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Sonntag, den 26. Jebruar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 


Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Thorner 


1893. 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum f. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Anſertionsgebühr 


10 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis = Beilage) 
eröffnen wir für den Monat März. Preis 
ab Expedition, den belannten Ausgabeſtellen 
oder frei in's Haus 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 3 g 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


————— — —— 


Dom Reichstage. 

In der Sitzung am Freitag wurde der erſte 
Punkt der Tagesordnung: Kaution der Bundesbeamten 
debattelos angenommen. Hierauf wurde die zweite 
Leſung des Etats des Reichsamts des Innern fort⸗ 
geſetzt. Zur Debatte über das „Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt“ nimmt das Wort 

Abg. Schmidt- Elberfeld (dfr.): An manchen Orten 
machen die Polizeibehörden die Arbeiter für verſäumtes 
Einkleben der Marken verantwortlich, während doch 
die Arbeitgeber verantwortlich ſind. Fritz Harkort hat 
ſchon im Jahre 1844 vieles erwirkt, was die Sozial⸗ 
demokraten jetzt erſtreben; ſo den Maximalarbeitstag! 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ueber das gerügte 
Verfahren der ene iſt mir nichts bekannt; 
jedenfalls hat das Reichsverſicherungsamt keine Mög⸗ 
lichkeit, auf die Organe der Polizei einzuwirken. Jeden⸗ 
falls werden die Einzelregierungen eine Prüfung ver⸗ 
anlaſſen. Auf eine Anfrage des 


Abg. Bebel betreffend die Novelle zum Unfall⸗ 


verſicherungsgeſetz erwidert 


Staatsſekretär v. Bötticher: Die Novelle iſt be⸗ 
reits fertig. Wegen der Benutzung der in der Praxis 
. Erfahrungen, darf die Einbringung der 

ovelle nicht ſo haſtig gefordert werden. Ein zweiter 
Entwurf beſchäftigt ſich mit der Ausdehnung der 
Unfallverſicherung auf Handwerk, Kleingewerbe und 
Handelsgewerbe. Auf eine Reihe vom 

Abg. Schrader (fr.) vorgebrachter Wünſche erklärt 

Staatsſekretär v. Bötticher, daß die Zuziehung 
der Arbeiter zu den Schiedsgerichten bereits vorgeſehen 
und eine Umgeſtaltung der Schiedsgerichte zur Erzie⸗ 
lung gerechter Rechtſprechung zu erwägen ſei. Nach 
vielen jedoch unerheblichen Wünſchen und Beſchwerden der 

Abgg. Götz (utl.) und Harm (Soz.) werden die 
„fortdauernden Ausgaben“ bewilligt. Es folgt die Be⸗ 
rathung über „einmalige Ausgaben“. 

Abg. Zimmermann (Antiſ.): Bei der Vergoldung 


Feuilleton. 
Bilder vom Nil. 


Von Dr. Julius Paſig. 


Jeder, der zum erſten Male das Wunder⸗ 
land des Orients betritt, bringt unwillkürlich 
die vorgefaßte Meinung mit, dort etwas zu 
finden, was im Vergleich zu den gewohnten 
Verhältniſſen, Sitten und Anſchauungen den 
Charakter des Märchenhaften und Phantaſtiſchen 
trägt. Es iſt dies durch die ſüdliche Phyſiognomie 
der dortigen Verhältniſſe bedingt, welche Allem, 
was zur Erſcheinung kommt, das Gepräge des 
Fremdartigen, Beweglichen und Erregbaren 
verleiht. Und fürwahr, das iſt anderer Himmel, 
anderes Land! In blaßgelbem Scheine, deſſen 
wunderbar leuchtendes Kolorit keines Malers 
Pinſel nachzuahmen im Stande iſt, liegt ſie 
vor unſeren Blicken, die langgeſtreckte, nur 
wenig über die glänzende Meeresfläche empor⸗ 
tauchende Nordoſtküſte Afrikas. Ungeduldig 
ſpäht das forſchende Auge, faſt geblendet durch 
die Lichtfülle dieſes goldklaren Himmels, auf 
dem noch in einem ſanften Dämmer daliegenden 
Landſtreifen umher, um das erſte Bild des 
märchenhaften Orients möglichſt in ſeiner ganzen 
Originalität und Vollſtändigkeit zu erfaſſen. 
Nichts zeigt ſich auf der kahlen, öden Küſte, 
was den Eindruck des Gemäldes erhöhen könnte, 
und faſt enttäuſcht kehren die Blicke zurück, um 
an den wechſelvollen Szenen, die ſich in un⸗ 
mittelbarſter Nähe auf dem Schiffsdeck abſpielen, 
zu ergötzen. Das tiefblaue Meer aber zu unſern 
Füßen, unbekümmert um die kleinlichen Inter⸗ 
eſſen der Staubgeborenen, fährt fort, ſeine 
uralte, ewige Melodie zu ſingen, und beim 
Lauſchen iſt es uns, als verriethen die plätſchern⸗ 


der Kuppel des neuen Reichstagsgebäudes find aus⸗ 
ländiſche Fabrikanten bevorzugt worden. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Die 
einem deutſchen Induſtriellen übertragen worden; woher 
dieſer das Material bezieht, kann die Regierung natür⸗ 
lich nicht wiſſen. 

Abg. Lingens (Zentr.): Die Seelſorger, welche 
mit den Arbeitern des Nordoſtſeekanalbaues zu thun 
haben, erwirkten, daß dieſe Arbeiter beſſer als bisher 
mit den Unternehmern ſtehen. 

Abg. Caſſelmann (mil.): Auch zu dieſen Kanali⸗ 
ſationsarbeiten ſind ausländiſche Arbeiter hinzugezogen 
worden und ausländiſches Material verwendet worden 
dadurch ſchädigt man die deutſchen Steinbruchbeſitzer 

Staatsſekretär v. Bötticher: Bei dieſem Aus⸗ 


nahmefall handelte es ſich um eine Erſparniß von 
100 000 M. 


Dies fällt bei der großen Ausdehnung 
der Steininduſtrie Deutſchlands nicht ſchwer in die 
Wage; jedoch wird geprüft werden, ob weiterhin 
deutſche Intereſſenten mehr als bisher berückſichtigt 
werden können. Nach weiteren unweſentlichen Aus⸗ 
führungen der 

Abgg. Seelig und Molkenbuhr wird der Etat 
des Reichsamtes des Innern in der 18. Sitzung er⸗ 
ledigt. Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Vom Landtage. 


In der Abendſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes am Donnerſtag wurde die Berathung 
des Kultus⸗Etats beim Kapitel „Elementarſchulen“ 
fortgeſetzt. 

Miniſterialdirektor Kügler erklärt, daß nach 
Durchführung des Geſetzes, betreffend die Beſſerung 
des Volksſchulweſens, die Regierung auch Städte 
mit über 10000 Einwohnern mit einem Zuſchuß zu 
den Alterszulagen für Lehrer bedenken werde. 

Die Titel „zur Förderung des deutſchen Schul ⸗ 
weſens in den Provinzen Poſen, 
und Regierungsbezirk Oppeln“ beantragen die Abgg. 
v. Jazdzewski und Gen. zu ſtreichen. 

Abg. Letocha 
einer großpolniſchen Agitation in Oberſchleſien. Die 
Maßregeln, denen jene Etatstitel dienten, wirkten nur 
verbitternd. 

Miniſter Boſſe bezweifelt durchaus, daß die 
großpolniſchen Beſtrebungen in Oberſchleſien ganz ſo 
harmlos ſeien, wie Vorredner dies glaube. Daß dort 
eine nationalpolniſche Agitatton beſtehe, das habe ihn 
die dortige polniſche Preſſe gelehrt, namentlich, als 
ſich dieſelbe ſeinen Kopf darüber zerbrach, ob er (der 
Miniſter) nach Oberſchleſien kommen werde. Er habe 


„ Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17 I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Inferoten: Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


(Zentr.) beſtreitet das Dafein | der Antrag theils befürwortet, theils 


Nr. 46. 


(Zentr.) gehen auf den polniſchen Unterricht noch des 
Näheren ein. Der letztere ſucht nachzuweiſen, daß die 


vollſtändig fern liegen. Die Fortexiſtenz deutſcher 
Kolonien in polniſchen Gegenden ſei ein ſchlagender 
Beweis hierfür. 

Unter Ablehnung des Antrages v. Jazdzewski wird 
der Titel bewilligt. 

Nachdem noch der Abg. Seyffardt (nat. ⸗lib.) 
auf definitive Regelung des Reliktenweſens gedrungen, 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


Anträge Strombeck⸗Sperlich abgelehnt, die Reſolution 
Bödiker (Zentr.), die die Strombeckſche Forderung 


Arbeiten find | Polen Oberſchleſiens loyale Unterthanen des preußiſchen | der Alterszulagen für kathol. Geiſtlichen enthält, an⸗ 
Staates ſeien und ihnen national⸗polniſche Aspirationen | genommen, 


Nächſte Sitzung Sonnabend Ul Uhr: 
Berathung des Etats für Handel und Gewerbe. 
. — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Februar. 
— Der Kaiſer arbeitete am Freitag 


und nach Erledigung einiger weiterer Titel wird die Vormittag zunächſt allein und begab ſich darauf 


Weiterberathung auf Freitag 11 Uhr vertagt. 
— — 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
m Freitag wurde der Kultusetat beim Titel 
„Kunſt und Wiſſenſchaft“ weiterberathen. 

Abg. Bödiker (Zentr.) beklagt ſich über die Ueber⸗ 
produktion auf künſtleriſchem Gebiete. 

Miniſter Boſſe hält die ſtändige Anſtellung 
eines Kunſtvertreters im Miniſterium nicht für nöthig. 

Frh. v. Heeremann (Zentr.) wünſcht Errichtung 
von Kunſtſchulen. Auf eine Anfrage erklärt 


Geh.⸗R. Jordan, daß in den letzten Jahren] nehmen, 


ſeitens des Staats 189 000 Mk. für Werke freier 
und akadem. Künſtler ausgegeben wurden. Es kommen 
ſodann weitere Titel zur Sprache, ſo die Aufbeſſerung 
der Bibliotheksbeamten⸗Gehälter, die der Regierungs⸗ 
vertreter zuſagt, ꝛc. 


um 9½ Uhr nach dem Reichskanzlerpalais, um 
dem Grafen v. Caprivi anläßlich ſeines heutigen 
Geburtstages ſeine Glückwünſche auszuſprechen 
und demſelben bei dieſer Gelegenheit einen 
prachtvollen Ehrenſäbel zu verleihen. Um 
10 Uhr fuhr das Kaiſerpaar vom Schloſſe 
aus gemeinſam nach der königlichen Porzellan⸗ 
Manufaktur in Charlottenburg, um daſelbſt 
diejenigen Gegenſtände in Augenſchein zu 
welche für die Weltausſtellung in 
Chicago auserſehen ſind. Nach dem königlichen 
Schloſſe zurückgekehrt, ſprach der Kaiſer den 
Geheimen Regierungsrath Schunke vom Reichs⸗ 
amt des Innern und nahm die Meldung des 


Abg. Frhr. v. Heeremann (Zenir.) beantragt | Oberſtlieutenants und Flügeladjutanten v. Arnim 


u. A., die Regierung zu erſuchen, Erwägungen an⸗ 
zuſtellen, welche Beſtimmungen des Geſetzes über die 
Vermögensverwaltung in den kathol. Kirchengemeinden 


Unzuträglichkeiten 2c. herbeigeführt ben 8 eventuell | nahm das Kaiſerpaar in Gemeinſchaft mit dem 


das betreffende Geſetz in der nächſten Seſſion ent⸗ 
ſprechend abzuändern. Der 
Regierungsvertreter Geh.⸗R. Bartſch kann, trotz⸗ 


Weſtpreußen dem die Regierung der Sache ihre volle Aufmerkſam⸗ 


keit zuwendet, eine Aenderung des Geſetzes nicht für 


nothwendig erachten. Von verſchiedenen Seiten wird | Kaiſer ſtattete dem Reichskanzler 
betämpft, and Glückwünsche abb. 


mit den Stimmen des Zentrums und 
Konſervativen angenommen. Seitens der Budget⸗ 
kommiſſion liegt ein Antrag vor zur Erhöhung der 
Maximalgehälter der kathol. Geiſtlichen, ſeitens des 
Zentrums (Strombeck⸗Sperlich) der Antrag zur Auf⸗ 
nahme der Miſſionspfarrer unter diejenigen Pfarrer, 
die nach 5jähriger Dienſtzeit ein Mindeſtgehalt von 
1800 Mk. erhalten. Zum Bezuge der Alterszulage 
ſoll eine 10jährige Dienſtzeit in einem kirchlichen Amt 


endlich 


in Preußen genügen. Der Miniſter bekämpft beide | Herzogs von Ratibor ſtattfinden. 


die Reife dorthin zwar nur unterlaſſen, weil er durch | Anträge. 


die Cholera an Berlin gebunden geweſen ſei. Aber 


Abg. Lubrecht (natl.) führt Klage über Heran⸗ 


abſchreckend für ihn wäre das damalige Auftreten ziehung der Geiſtlichen in Hannover zu Grundſteuern, 


dieſer Preſſe allerdings geweſen. Zweck vorliegender 
Etatstitel ſei nicht Vernichtung der polniſchen Sprache, 
ſondern nur Schutz des Deutſchthums. Er bitte, 
dieſe Etatsfonds zu bewilligen, wie bisher. 

Die Abgg. Conrad» Pleß und Szmula 


den Wogen manch wunderſames Geheimniß 
aus „Tauſend und einer Nacht“. 


wovon ſie früher befreit waren. Ebenſo wünſcht er 
beſſere Dotirung der Geiſtlichen an Strafanſtalten. 
Geh. R. Wachsmuth erwidert, daß bezüglich der 
Steuerpflicht Berathungen mit dem Finanzminiſter 
gepflogen werden. Bei der Abſtimmung werden die 


Vorrecht der arabiſchen Lotſen, welches ſie ſich jener Barken, 
Hat dem Feſtlande zugeſteuert zu werden. 


in keiner Weiſe ſtreitig machen laſſen. 
freilich das Schiff das Unglück, erſt nach 


Der ſtattliche Dampfer „Levante“ hat uns] Sonnenuntergang vor Alexandrien anzukommen, 


inzwiſchen unſerem Ziele um ein Merkliches 
näher gebracht. 
vor unſeren Blicken der berühmte „Pharus“, 
das Wahrzeichen der Stadt Alexanders des 
Großen. 
Gebäude, deren offizieller Charakter ſofort aus 


des Orients, die wir betreten ſollen, — und 


ſchick, wie mit einem Zauberſchlage, an die Ge⸗ 
ſtade einer europäiſchen Stadt zurückverſetzt? 
Da endlich tauchen ſie empor, die erſten, un⸗ 
widerleglichen Zeugen der orientaliſchen Welt: 


ſo iſt es dazu verurtheilt, bis zum anderen 


zu harren, 
wäre, nach eingebrochener Nacht ſeinen Lotſen⸗ 


Einzelne hart am Strande liegende] dienſt zu beginnen. 
Befindet der Dampfer in dem von | haben 
dem modern⸗europäiſchen Kaſernenſtile zu Tage 95 0 „ 8 Hafen, n 
tritt, zur Rechten und zur Linken fashionable feſtlichen Anläſſen, wenn die Flaggen un 
Villen und Palais ſowie zerftreute Windmühlen] Wimpel in den Farben aller Nationen lustig im | Luft, 
verrathen die erſte menſchenbewohnte Stätte | Winde flattern, ein überaus bewegtes Bild onenlandes 


der bei 


entgegen, welcher zum Mitglied der General⸗ 
Ordens⸗Kommiſſion ernannt worden iſt. Später 


Prinzen Friedrich Leopold von Preußen das 
Frühſtück ein. 3 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi 
vollendete am Freitag ſein 62. Lebensjahr. Der 
perſönlich ſeine 


— Das Herrenhaus trut am 17, Mär 
zu feiner nächſten Sitzung zuſammen. I 
Berathung ſteht in derſelben neben einer Ans 
zahl kleinerer Vorlagen der Antrag Adickes 
über die Erleichterung von Stadterweiterungen. 
Am 20. März fol die Neuwahl des erſten 
Präſidenten an Stelle des verſtorbenen 
In der Zeit 
vom 21. bis 24. März iſt die Berathung des 
Etats in Ausſicht genommen, worauf dann der 
Landtag bis zum 11. oder 12. April Oſter⸗ 
ferien haben wird. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags berieth am Freitag Petitionen. 


um durch das Gewühle hindurch 
Endlich fühlen wir wieder feſten Boden 


unter unſeren Füßen. Die Formalitäten der 
Douane (Zollabfertigung) werden ohne Schwierig⸗ 


Stolz erhebt ſich geradeaus | Morgen geduldig des unentbehrlichen Führers keiten erledigt, und nachdem wir die immer zu⸗ 
der um keinen Preis zu bewegen dringlicher werdenden Eingeborenen, deren Fordern 


von „Bakſchiſch, Bakſchiſch!“ (Trinkgeld) keine 
Grenzen kennt, mit kurzem Wort und Wink entlaſſen 
athmen wir zum erſten Male nach jenen 
letzten, ſtürmiſch bewegten Szenen wieder frei auf. 


d] Der ganze Zauber der kryſtallklaren, reinen 


welche den köſtlichſten Schatz des Phara 
bildet, übt ſogleich auf die erregten 


bietet, dann vollzieht ſich vor den Augen der | Nerven jenen unbeſchreiblich wohlthuenden Einfluß 
doch, wie wenig von dem, was wir erwartet, erſtaunten Reiſenden ein Schauſpiel, das in der 
erblicken die Augen: hat uns ein neckiſches Ger | That des Pinſels würdig iſt. Das gewaltige 


Schiff iſt genöthigt, in gewiſſer Entfernung 
vom Lande Halt zu machen. Im Nu iſt das⸗ 


ſelbe von unzähligen größeren und kleineren] wenige Stunden auf. 
ſämmtlich mit braunen | Urſache zu hoffen, dasjenige, was der Orient 


Barken umſchwärmt, 


aus, den wir als ein Vorrecht der Alpen⸗ und 
Seeluft anzuſehen gewohnt ſind. 

In Alexandrien, einer Stadt von bei⸗ 
läufig 230,000 Einwohnern, halten wir uns nur 
Haben wir doch alle 


ſtolz und majeſtätiſch, mehr einzeln als in] und ſchwarzen Söhnen Afrika's in ihren bunt: | an Intereſſantem und Eigenartigem aufzuweiſen 


Gruppen ſtehend, wiegen ſchlanke Dattelpalmen farbigen Trachten bemannt, und ehe wir uns hat, 
N erinnern können, daß es Zeit ift, unſer Gepäck] Weile in Kairo 
ſich noch immer der kryſtallklare, unbewölkte zu beſorgen und uns zum Verlaſfen des Schiffes | maniſchen Reiches, wiederzufinden. N 
einem | zeichen der Stadt Alexanders iſt bekanntlich die 


ihre Häupter im Winde, und über ihnen wölbt 


Himmel. 


Das Schiff ſtoppt, 
unbegreiflicher Weite 
den bergenden Hafen von Alexandrien. Da er⸗ 


ſcheint — fürwahr ein Bild echt orientaliſchen] uns mitten in das 


Charakters — ein kleines, mit phantaſtiſch ger 


kleideten, dunkelfarbigen Geſellen bemanntes | Laute 
Boot, legt an dem Rieſenleibe unſeres Dampfers ſich, ohne auch nur 
an, und ehe es wir uns verſehen, befindet fi | zu befragen, unſeres Gepäcks, 
einer der braunen Geſellen auf der Kommando: mit ihm in eine der Barken, 
brücke des Schiffes, um als kundiger Lotſe] und drängt, man ſchiebt un 
daſſelbe durch die im Grunde lauernden Ge⸗ ſelbſt ) 
fahren der Klippen und Untiefen in den ficheren | kommen, befinden wir uns — das Glück will] der Entſchloſſenheit, mit welcher die europäiſcher 
es, zugleich mit unſeren Koffern — in einer Großmächte erſt in allerjüngſter Vergangenhe ü 


Hafen zu geleiten. Es iſt dieſer Dienſt ein 


aber noch dehnt ſich in | Male von jenen 
das Meer bis hinein in | Behendigkeit im Klettern an gewi 


zu rüſten, ſehen wir letzteres wie mit 


erinnert, in Beſitz genommen. 


Großſtadt verſetzt, 


nach, und ehe wir 


abenteuerlichen Geſtalten, deren Pompejusſäule, zugleich das 
ſſe Vierfüßler | fait noch wohl erhaltene Monument aus dem 
Wir glauben | alten Alexandria. Nicht dem Pompejus, dem 
Treiben einer orientaliſchen | großen Rivalen Cäſars, 
und noch nie vernommene | Kaiſer Diocletian zu Ehren wurde das ſtattliche, 
klingen an unſere Ohren. Man bemächtigt | fait 32 5 
im Geringſten uns darüber] zwar, wie die Inſchrift jagt, von dem Prä⸗ 
man ftürzt | fekten Pompejus, alſo im Anfange des vierten 
man zieht | Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung. Im Uebrigen 
d ſtößt uns weiſt das heutige Alexandrien noch viele Trümmer⸗ 
zu Verftande ſtätten und Ruinen auf, 


in ausgedehnteſter und ausgeprägteſter 
der zweiten Stadt des olto⸗ 
Das Wahr⸗ 


einzige, 


ſondern dem römiſchen 


Meter hohe Monument errichtet und 


* 


ernſte, beredte Zeugen 


Eine Petition der Reichseifenbahnbeamten auf 
Beſſerung ihrer Lage wurde dem Reichskanzler 
als Material überwieſen, eine ähnliche Petition 
der Poſtbeamten für erledigt erklärt. 

— Der Geſetzentwurf gegen den 
Verrath militäriſcher Geheimniſſe. 
Die Kommiſſion des Reichstags hat den § 8 
des Entwurfs, der auch abgeſehen von den 
Fällen des Verraths militäriſcher Geheimniſſe, 
für Bekanntgebung von Verhältniſſen der 
deutſchen Kriegsmacht u. ſ. w. eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe bis zu drei Jahren androht, einſtimmig 
abgelehnt. 

— Die Erben des Herrn v. Bleich⸗ 
röder haben, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erfährt, dem Ober⸗Bürgermeiſter von Berlin zur 
ſofortigen Vertheilung an die Armen 100 000 M. 
geſandt. Dieſer Akt der Pietät, jo ſchreibt 
das Blatt, ſteht in voller Uebereinſtimmung 

mit den vielfachen und großartigen Zuwendungen, 
welche der Verſtorbene ſelbſt in unermüdlicher 
Folge für humane Zwecke widmete; in keinem 
Falle hat derſelbe eine Anregung in dem Ver⸗ 
halten des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
dem Verſtorbenen gegenüber erhalten. Unſeres 
Wiſſens war nicht ein einziger Vertreter der 
Stadt Berlin bei der Trauerfeier erſchienen, 
was um ſo mehr auffallen mußte, als es bekannt 
iſt, daß Herr von Bleichröder im Laufe ſeines 
Lebens neben ſeiner offenen Hand für alle 
Zwecke der Mildthätigkeit, namentlich in kri⸗ 
tiſchen Momenten, feiner Geburts: und Vater: 
ſtadt dankens wertheſte Dienſte geleiſtet hat. 

— In der Kommiſſion für die 
lex Heinze wurde der § 16a betreffend die 
Zulaſſung von Strafverſchärfungen am Freitag 
in folgender Faſſung angenommen: „Bei der 
Berurtheilung zu Zuchthaus⸗ oder Gefängniß« 
ſtrafe kann, wenn die That von beſonderer 

Rohheit, Bosheit oder Ehrloſigkeit des Thäters 
zeugt, auf Verſchärfung der Strafe erkannt 
werden. Die Verſchärfung der Strafe beſteht 
darin, daß der Verurtheilte auf die ganze 
Dauer der Strafhaft oder einen Theil der⸗ 
ſelben eine harte Lagerſtätte oder als Nahrung 
Waſſer und Brot erhält. Die Verſchärfungen 
können einzeln oder vereinigt angeordnet wer⸗ 
den und kommen zweimal in der Woche zur An⸗ 
wendung. Auch kann auf eine mildere Voll⸗ 
ſtreckungsweiſe erkannt werden. — Die Straf⸗ 
verſchärfungen find auszuſetzen, wenn und jo 
lange der körperliche Zuſtand des Verurtheilten 
den Vollzug nicht zuläßt. Derſelbe kann auf 
Antrag der Strafvollſtreckungsbehörde wegen 
guten Führens oder fleißigen Arbeitens des Ver⸗ 
urtheilten durch Beſchluß des Gerichts zeitweiſe 
oder gänzlich gemildert oder aufgeboben 
werden.“ 

— In der Militärkommiſſion 
wurbe am Freitag die finanzpolitiſche Erörte⸗ 
der Anträge Richter, Buhl, Frhr. 

. Stumm fortgefegt. Zunächſt wurde fol⸗ 
gender Antrag Richter angenommen: Die 
Dee esverſtärkung nach der Militärvorlage würde 
neben den in Anſatz gebrachten einmaligen Aus- 
gaben von 67 800 000 Mk. noch 104 690 000 
Mark zur dauernden Unterbringung derjenigen 
Truppen in Kaſernements, für welche eine 


Unterbringung in Baracken nicht vorgeſehen iſt, 
erfordern. Es wurden dann weitere Richter ſche 
Anträge angenommen. Abg. Bennigſen 
hat zwei Anträge eingebracht, von welchen der 
eine (zu § 2 der Militärvorlage) lautet: „Vom 
1. Oktober 1893 ab wird die Infanterie in 
538 Bataillone und 173 unvollſtändige (Erſatz) 
Bataillone formirt.“ In der Vorlage heißt 
es 711 Bataillone. Außerdem überreichte 
Bennigſen eine Reihe auf § 2 bezügliche An⸗ 
fragen an die Regierung. Die nächſte Sitzung 
iſt zur endgiltigen Erledigung der Finanz⸗ 
Anträge Richter, Buhl, Stumm auf Sonn⸗ 
abend anberaumt, doch wird die Berathung 
des § 2 der Vorlage zur Beantwortung der 
Anfragen Bennigſen und Hinze erſt nach längerer 
Pauſe ſtattfinden. 

— Aus Gymnaſiallehrerkreiſen 
geht dem „Berl. Tagebl.“ eine Klage über die 
Langſamkeit zu, mit der alle die Gymnaſial⸗ 
lehrer berührenden Angelegen⸗ 
heiten von den Behörden behandelt werden. 
Während in allen anderen Reſſorts, beſonders 
im Juſtiz⸗ und im Kriegsminiſterium erſichtlich 
mit wohlthuender Promptheit gearbeitet und ge⸗ 
wiß darauf gehalten wird, daß mit dem Ab⸗ 
ſchluß des Jahres auch mit allen Reſten auf⸗ 
geräumt wird, iſt vom Kultusminiſterium aus 
der Kabinets⸗Ordre vom 25. Juli vorigen 
Jahres, wonach in der Regel der dritte Theil 
der wiſſenſchaftlichen Lehrer einer Provinz zu 
Profeſſoren und die älteſten Profeſſoren zu 
Räthen vierter Klaſſe ernannt werden ſollten, 
bis heute überhaupt keine Folge gegeben. Nur 
was generaliter beſorgt werden konnte, daß 
nämlich alle bisherigen ordentlichen Gymnaſial⸗ 
lehrer den Titel „Oberlehrer“ führen ſollten, 
das iſt erledigt. Um ſo befremdlicher aber iſt 
es, wenn noch bis heute ab und zu Ernenn⸗ 
ungen zu „ordentlichen Lehrern“ erfolgen, die 
es doch überhaupt nicht mehr giebt; ein Be⸗ 
weis, wie weit ſolche Ernennungen in der Zeit 
zurückliegen müſſen. Könnte hier, wo doch keine 
Verhandlungen mit anderen Körperſchaften er⸗ 
forderlich ſind, die Staatsmaſchine nicht etwas 
raſcher funktioniren, damit die Gymnaſtallehrer, 
die bereits 20—25 Jahre im Dienſte ſtehen 
und den Vorzug, der in ihrem bisherigen 
Titel „Oberlehrer“ lag, infolge der Generali: 
ſirung haben fahren laſſen müſſen, auch etwas 
von Wohlwollen für ſich bemerken? Es koſtet 
ja nichts! Aber der Beamte muß im Titel für 
Manches Erſatz ſuchen, was dem freien unge⸗ 
bundenen Manne das Leben ſchenkt. 

— An den „nothleidenden Land⸗ 
wirthen“, welche ſich zu den Agrarierparaden 
in den letzten Wochen in Berlin eingefunden 
hatten, hat Berlin ſelbſt das beſte Ge⸗ 
ſchäft gemacht, denn ein bis zwei Millionen 
Mark haben die Landwirthe dort liegen laſſen, 
und alle Theater, Zirkus Renz ec. waren ausverkauft. 

— Ahlwarbdt iſt am Freitag Nachmittag 
aus dem Gefängniß entlaſſen und von einer 
beſonders arrangirten Verſammlung ſeiner Ge⸗ 
treuen in den Germaniaſälen empfangen worden, 
wo ihm eine große Ovation gebracht wurde, 
die allerdings mehr Lächerliches und Komödien⸗ 


haftes an ſich hatte. 
— ———ů—ůůů——— K—— — — — 


p e . . REEL EEE an TUT a en 
ihre Wünſche und Anforderungen durch den 
ehernen Mund der Kanone g zur Geltung zu 
bringen wußten. Die bereits entſtandenen, ſowie 
im Entſtehen begriffenen Neubauten verleihen 
der Stadt ein faſt europäiſches Ausſehen, wie 
denn überhaupt ihr Geſicht ein janusartiges iſt, 
theils der Vergangenheit, dem wunderbaren 
Oriente, theils der Zukunft, der europäiſchen 
Kultur und Sitte zugewandt. 

In ungefähr ſechs Stunden führt uns der 
Poſtzug an ärmlichen, ameiſenhaufenähnlichen 
Fellahdörfern vorüber und theils durch frucht⸗ 
bare Mais⸗ und Baumwollenkulturen, nach 
Kairo, der erſten Stadt Afrika's. Der erſte 
Eindruck, den dieſe ungefähr 400,000 Ein- 
wohner zählende, aus arabiſchen und euro⸗ 
päiſchen Quartieren beſtehende, werdende Groß⸗ 
ſtadt macht, iſt ein durchaus fremdartiger und 
höchſt überraſchender. Ich ſpreche nicht von 
den oft im zierlichſten mauriſchen Stile erbauten 
öffentlichen und privaten Häuſern, nicht von 
annähernd 400 kuppelgekrönten Moſcheen 
mit ihren ſchlanken Minarets, von welchen 
herab fünfmal des Tages der Muezzin die 
Ständigen zum Gebete ruft, nicht von den oft 

dem ausgeſuchteſten europäiſchen Luxus 
fbeſtatteten Schauläden der Levantiner, nicht 
der wunderbaren tropiſchen Vegetation mit 
llebhaften, glühenden Farben und ihren 
amen, im Winde ſich wiegenden Palmen, 

von der klaren milden Luft, dem herr⸗ 
1 Klima und dem faſt ewig blauen Himmel, 
ber auf diefen zwar ſchmalen, aber glücklichen 
Streifen Landes herablacht: das Merkwürdigſte 
d Anziehendſte bleibt doch das bunte 
Straßenleben, welches mit ſeinen ewig 
wechſelnden Bildern und Szenen, ſeinem ohren: 
betäubenden Lärm, ſeinen oft komiſchen und 
erheiternden Situationen, kurz, all feinen fo oft 
geſchilderten Licht⸗ und Schattenſeiten eine 
Quelle der Unterhaltung und Belehrung bietet. 
Dias regſte und bewegteſte Leben fluthet in 
der Mouski, der Hauptverkehrsader Kairos, 
einer über anderthalb Kilometer langen, früher 


mit Tüchern und Teppichen bedeckten Straße, 
die durch Abbildungen ja auch in Europa viel⸗ 
fach bekannt iſt. Hier begegnet man am 
häufigſten jene Typen, die wir auch ſonſt noch 
antreffen und die ich nun dem freundlichen 
Leſer vorſtellen möchte. 

Da ſind es zunächſt die berühmten Eſels⸗ 
treiber, deren Zahl Legion iſt, und die ihre 
zumeiſt munteren Grauthiere in oft geradezu 
unausſtehlicher Weiſe dem Fremden aufzu⸗ 
ſchwatzen ſuchen, indem ſie ihn nicht nur ganze 
Strecken lang begleiten und dabei eine ſtaunens⸗ 
werthe Redefülle verſchwenden, ſondern ihm 
mit den Thieren auch geradezu den Weg ver⸗ 
ſtellen, ſodaß er ſich genöthigt ſieht, oft in 
„ſchlagender Weiſe“ der Zudringlichkeiten 
ſich zu erwehren. Als vorzüglichſte Qualität 
werden „Bismarckeſel“ angeboten, und 
der Fürſt mag zuſehen, wie er mit den braunen 
Jungen Afrika's wegen dieſer etwas gewagten 
und verfänglichen Nomenklatur fertig wird. 
Komisch iſt es zuweilen anzuſchauen, wenn der 
Treiber ſein altersſchwaches oder abgemattetes 
Langohr vorwärts ſchiebt, während die häufig 
vorkommenden, geradezu empörenden Thier⸗ 
quälereien — viele Treiber ſtoßen z. B. mit 
ihren Stecken in eine am Hintertheile des 
Thieres künſtlich erzeugte und offen gelaſſene 
Wunde — uns die Zornesröthe ins Antlitz 
treiben und den Wunſch nach einem Thierſchutz⸗ 
verein rege machen. 

Die egyptiſchen Roſſelenker ſtehen frei⸗ 
lich auf einer weſentlich höheren Kulturſtufe 
und wiſſen ihre in der Mehrzahl edlen und 
ſchönen Thiere auch geziemend zu behandeln. 
Sie tragen mit den Eſelstreibern weſentlich zu 
dem Geſammtſtraßenbilde bei, denn das Drängen 
und Treiben, das Rufen und Schreien hat in 
der Hauptſache in ihnen ihre Urheber. Riglak! 
Riglak! (dein Fuß! dein Fuß!) tönt es un⸗ 
aufhörlich an beſonders lebhaften Stellen aus 
ihrem Munde, und trotzdem, daß außer den 
Fremden, die gewöhnt ſind, derartige Warnungs⸗ 
rufe erg nehmen, niemand den Ruf be⸗ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Polenklub hat einen heftigen Feldzug 
gegen den Finanzminifler Steinbach eröffnet, 
weil derſelbe in der Dienſtagſitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes die in Galizien bedenklich ange⸗ 
wachſenen Steuerunterſchleife ſcharf geißelte. 
Polenführer Jaworski wies am Donnerſtag mit 
mehr Aufwand an Entrüſtung als ſachlicher 
Berechtigung Steinbachs Anklagen in herben 
Ausdrücken zurück, worauf der Finanzminiſter 
ruhig und ohne auf Jaworskis pathetiſche Aus⸗ 
führungen näher einzugehen, erwiderte, ſeine 
Vorwürfe wegen der „mangelnden Steuermoral 
in Galizien“ ſeien hauptfächlich gegen die 
dortigen Städte gerichtet, womit er die Schlach⸗ 
zizen beſchwichtigen wollte. Die polniſchen 
Blätter führen gegen Steinbach eine derartig 
erbitterte Sprache, daß einzelne beſonnene Organe, 
namentlich der Krakauer „Czas“, abmahnen 
und, die ſonſtige Solidarität verleugnend, gegen 
ihre eigene Partei Stellung nehmen. 

Schweiz. 

Wie aus Bern gemeldet wird, hat die 
deutſche Reichsregierung dem Schweizer Bundes⸗ 
rath die Zuſicherung ertheilt, ſie werde den 
deutſchen Sozialdemokraten Köſter in Zürich, 
im Falle ſeiner Auslieferung, nur wegen Mein⸗ 
eids, nicht aber wegen Majeſtätsbeleidigung und 
Preßvergehen beſtrafen. Der Entſcheidung des 
Bundesgerichts über das Auslieferungsgeſuch 
fteht nun nichts mehr im Wege. 

Italien. 

Die Kammer ſtimmte am Donnerſtag Abend 
über den Antrag der äußerſten Linken auf 
ſofortige Einleitung einer parlamentariſchen 
Unterſuchung über die Beziehungen ſämmtlicher 
früheren und jetzigen Miniſter zu den Banken 
ab. Giolitti ſchlug Vertagung auf drei Monate 
vor, dagegen drang Crispi energiſch auf augen: 
blickliche Abſtimmung; jeder ehrliche Mann, 
der einmal in der Regierung des Landes geſeſſen 
habe, müſſe verlangen, daß ſofort volles Licht 
geſchaffen werde. (Zuſtimmung.) Auch Rudini 
und Miceli unterſtützten das Verlangen Crispis. 
Die Kammer vertagte jedoch die Abſtimmung. 

Am Donnerſtag empfing der Papſt die 
katholiſchen Wallfahrer Frankreichs, Ungarns, 
Uruguays und Acgentiniens. Nach dieſem 
Empfang ſoll nach einer Privatmeldung der 
Papſt von einer großen Schwäche befallen 
worden ſein, weshalb der Leibarzt ihm eine 
dreitägige Ruhe verordnete, widrigenfalls er 
für nichts einſtehen könnte. — Wie in vatikani⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet, ſoll General v. Los, 
welcher die Glückwünſche des deutſchen Kaiſers 
zum Jubiläum des Papſtes überbracht hat, 
den Chriſtusorden, Baron Hausmann das 
Kommandeurkreuz des Piusordens und Graf 
Schönborn das Kommandeurkreuz des St. 
Gregorordens erhalten haben. 

De Zerbi hat ein an ſeine Familie und 

ſeine parlamentariſchen Freunde gerichtetes 
Memorandum hinterlaſſen. Daſſelbe wird auf 
den Rath Crispis der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. 
— 
achtet, iſt es doch bezeichnend, daß nur ganz 
ausnahmsweiſe ein durch ein Gefährt verur⸗ 
ſachter Unglücksfall ſich ereignet. Flink und 
behend, wie der Orientale iſt, die Hände wie 
Füße im Nothfalle gleich geſchickt gebrauchend, 
ſieht man Groß und Klein dicht vor dem im 
ſchärfſten Trab einherfahrenden Wagen ſich 
umhertummeln, und iſt wirklich einmal Gefahr 
im Verzuge, nun, dann heißt es eben auf allen 
Vieren ſchnell unter den Pferden weg auf die 
andere Seite hinübergeflüchtet. 

Nicht minder läſtig wie die Eſeljungen 
fallen die noch zahlreicheren, ſchmutzigen 
Stiefelputzer. Auf das Nothdürftigſte be⸗ 
kleidet, in der Hand das höchſt primitiv kon⸗ 
ſtruirte Putzkäſtchen mit Bürſte und Wichſe, 
ſind dieſe Bengels überall und nirgends zu 
treffen und ihr beſtändiges „Boye!“ (Farbe, 
Wichſe) verfolgt uns auf Schritt und Tritt bis 
in die ſekreteſten Räume öffentlicher Lokalitäten, 
ſodaß nicht ſelten auch bei ihnen eine ſehr hand⸗ 
greifliche Abweiſung nothwendig iſt. Aber die 
derbſten Zurückweiſungen, ſelbſt Schläge ver⸗ 
mögen dieſe Glücklichen nicht aus ihrer Ruhe 
und Reſignation zu bringen: ſie ſind Philoſophen 
nach diogeniſchem Vorbild, nur daß ſie nicht 
einmal ein Faß zu ihrer Behauſung haben, 
ſondern in den meiſten Fällen wie ihr Straßen⸗ 
kollege, der Eſelstreiber, unter freiem Himmel zu 
kampiren pflegen. 

Eſeljungen und Stiefelputzer — 
wahrlich, ihr könnt dem ahnungsloſen Europäer 
den Aufenthalt in Kairo verleiden, wenn er 
nicht wüßte, daß gerade derartige Berufszweige 
ſo recht der Eigenart des Orientalen entſprechen, 
der eine heilige Scheu hat vor jeder anſtrengen⸗ 
den Thätigkeit und ſeine ſüße Ruhe höchſtens 
durch eine möglichſt müheloſe Beſchäftigung zu 
unterbrechen liebt. Darum fügt ſich der 
Fremde mit der nöthigen Geduld und unent⸗ 
behrlichen Entſchloſſenheit, um ſich an anderen 
erfreulicheren Bildern des egyptiſchen Straßen: 
lebens zu erheitern. 

(Fortfegung folgt.) 


Der verhaftete Staatsbeamte Monzilli hat 
einen Anfall von Wahnſinn und wird dem 
Irrenhaus übergeben werden. 

Portugal. 

Das Programm des neuen Kabinets iſt der 
Deputirtenkammer von dem Miniſterpräſidenten 
Hintze⸗Ribeiro am Donnerſtag vorgelegt worden. 
Zugleich kündigte der Miniſterpräſident eine 
Amneſtie für Preßvergehen ſowie Vergehen bei 
den Wahlen und politiſche Vergehen und Freiheit 
der Preſſe bei gleichzeitiger miniſterieller Ver⸗ 
antwortlichkeit an. Ferner kündigte der Miniſter 
eine Abänderung der Bankgeſetze in der Richtung 
an, daß die Kontrolle der Regierung eine wirk⸗ 
ſamere würde. 

Der Afrikaforſcher Paiva do Andrade ſoll 
nach einer über Sanſibar in Liſſabon ein⸗ 
getroffenen Nachricht im Sambeſigebiete von 
Eingeborenen ermordet worden ſein. 

Frankreich. 

Im Panama Beſtechungsprozeß hat der 
Kaſſationshof die von den Angeklagten gegen 
die Erkenntniſſe der Anklagekammer eingelegte 
Beſchwerde verworfen. 

Der „Figaro“ behauptet, der Empfänger 
des berüchtigten 500 000 Franks⸗Checks ſei der 
frühere Deputirte Raphael Biſchofsheim, Mit⸗ 
glied der Akademie, fügt aber gleichzeitig hinzu, 
daß Biſchofsheim keinesfalls als derjenige zu 
betrachten ſei, welcher ſtraffällige Operationen 
unternommen hätte, er habe vielmehr in ge⸗ 
ſchäftlichen Verbindungen mit Reinach geſtanden, 
und der Check repräſentire die Summen, die 
Reinach ihm ſchuldig geweſen. Andrieux ſcheine 
ſomit keinen ernſten Grund gehabt zu haben, 
den Namen des Empfängers zu verſchweigen. 

ußland. 

Wie aus Odeſſa gemeldet wird, kehrt 
der Emir von Bochara von der Krim direkt 
nach ſeiner Hauptſtadt zurück. Das Gerücht, 
nach welchem der Emir in der Krim interviewt 
werden ſoll, iſt vollſtändig unbegründet. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſteigen 
die Flüſſe Bug, Narew und Wieprz rapid und 
richten arge Verheerungen an. Eine große 
Anzahl Dörfer iſt überfluthet. Auch einige 
Menſchen ſind ertrunken. 

Serbien. 

Der Skuptſchina⸗Kandidat in Paraci, Nikodem 
Meletic, iſt verhaftet worden. 

Die Fortſchrittspartei meldet 26 Kandidaten 
in den Städten und 98 in Landgemeinden an. 
Unter denſelben befinden ſich Garaſchanin und 


Horvatowic. 
Türkei. 


Durch eine Feuersbrunſt, die am Donners⸗ 
tag früh in der an der aſiatiſchen Küſte 
Konſtantinopel gegenüber belegenen Vorſtadt 
Kadiköj ausbrach, wurden 500 Häuſer des 
türkiſchen und griechiſchen Viertels eingeäſchert. 
Das deutſche und engliſche Viertel blieb ver⸗ 
ſchont. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


Provinzielles. 


Kulm, 23. Februar. [Neue Landgemeinde.] Durch 

königlichen Erlaß iſt der frühere Gutsbezirk Adl. Kiewo 
aufgelöft worden und die aus demſelben gebildeten 
Anſiedelungsgrundſtücke ſind zu einer Landgemeinde, 
welche den Namen „Wilhelmsau“ führen wird, zu⸗ 
ſammengeſchlagen. 
L n 24. Februar [ Deutſcher Schul⸗ 
verein.] Geſtern Abend hielt die hieſige Ortsgruppe 
des „Allgemeinen deutſchen Schulvereins“ eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Herr Oberlehrer Dr. Heidenhein, 
welcher als Delegirter dem Provinzialverbandtage in 
Königsberg beigewohnt, erſtattete Bericht über die 
dort gepflogenen Verhandlungen. Die Verſammlung 
beſchloß, regelmäßig allmonatlich eine Verſammlung 
abzuhalten, in welchen Vorträge verſchiedener Art, 
Geſang, Muſik geboten werden ſollen. Auch die 
Gründung einer Volksbibliothek wird geplant. 

1 & 23. Februar. [Mord.] Der Arbeiter 
Groß aus Schöneberg wurde geſtern vom Schöffen⸗ 
gericht in Tiegenhof wegen Körperverletzung zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Auf dem Heimwege traf 
er zwiſchen Orloff und Ladekopp einen Arbeiter, eben⸗ 
falls aus Schöneberg, der auch von Tiegenhof, wo er 
eine Strafe verbüßt hatte, nach Haufe zurückging, 
überfiel denſelben und ſchnitt ihm mit einem Meſſer 
den Hals durch, ſo daß er nach wenigen Augenblicken 
todt war. Dann ſuchte er das Weite, wurde jedoch, 
wie die „D. Ztg.“ meldet, vom Beſitzer Schulz aus 
Bröske, der in Tiegenhof als Schöſſe fungirt hatte 
und von 2 Frauen auf den Thäter aufmerkſam 
gemacht war, ſowie vom Gaſtwirth Wiebe und dem 
Amtsdiener aus Ladekopp verfolgt und feſtgenommen. 

Schlochau, 23. Februar. Theure Lumpen. 
Eine Käthnerfrau in K. gewann einige Hundert Mark. 
Um nun dieſen Schatz vor Diebeshand zu ſichern, ver ⸗ 
ſteckte ſie das Geld auf dem Boden in einem Haufen 
Lumpen. In dieſen Tagen nun, während ihrer Ab⸗ 
weſenheit, verkaufte die Tochter an einen Handelsmann 
jene Lumpen, ohne zu wiſſen, daß die Mutter das 
Geld dort verſteckt hatte. Als die Mutter nun nach 
Hauſe kam und ihr von dem Verkauf der Lumpen 
Mittheilung gemacht war, eilte ſie ſofort mit einem 
Beamten dem Handelsmann nach, fand ihn auch und 
ſuchte freudeſtrahlend ihren Schatz aus den Lumpen 
heraus. Der Händler hatte keine Ahnung von dem 
Vorhandenſein des Geldes. 12 

Schneidemühl, 23. Febr. [Ein tolles Stückchen. 
Der domizilloſe Müllergeſelle Auguſt Ebert hatte auf 
feinem Bettelgange vorgeſtern das Haus Zeughaus⸗ 
ſtraße 18 betreten und war in demſelben auf den 
Trockenboden gerathen, deſſen Thür offen ſtand, aber 
verſchloſſen wurde, als er ſich auf dem Boden nach 
etwas Mitnehmbarem umſah. Selbſtredend ahnte 
keiner der Hausbewohner, daß auf dem Trockenboden 
ein Menſch hauſte, der unfreiwillig dem Hunger und 
der Kälte ausgeſetzt war. Anfangs verhielt Ebert 
ſich gang, mäuschenſtill in feinem Verſteck, als ihm aber 
geſtern Abend immer noch keine Rettung aus ſeiner 
Lage wurde, wachte auch ihn die Noth erfindexiſch. 
Er löſte die Wäſcheleine los, befeſtigte an einem Ende 
derſelben einen Sack, den er vorher mit diverſen 


wert hvollen Kleidungsſtücken angefüllt hatte, und ließ 
dann die Beute herunter, um darauf auf demſelben 
Wege ſeinen Schlupfwinkel zu verlaſſen. Herr Staats⸗ 
anwalt R., der in dem genannten Hauſe wohnt, ge⸗ 
wahrte das langſam heruntergleitende Bündel und als 
dann den verdächtigen Bewegungen deſſelben nachge⸗ 
forſcht wurde, gelangte man auf den Bodenraum und 
fand dort den mit ſchlotternden Knieen daſtehenden 
Bettler, der die nöthigen Erklärungen abgab, aber 
auch nicht verfehlte, mitzutheilen, daß er einen furcht⸗ 
baren Hunger verſpüre. Die Polizei nahm ſich nun 
vorläufig ſeiner an und ſtärkte ihn durch Speiſe und 
Trank, übergab ihn aber dann dem Gerichte zur 
weiteren Beſtrafung. 

Marienwerder, 23. Februar. (Auswandcrung.] 
In den beſten Gegenden Weſtpreußens, z. B. im Gr. 
Marienburger Werder, beabſichtigen im Frühjahre 
wieder mehrere Familien, der Heimath den Rücken zu 
kehren und nach Amerika auszuwandern. Es ſind 
dies aber nicht etwa mittelloſe Arbeiter, ſondern wohl⸗ 
habende Leute. Darunter befindet ſich auch der Aelteſte 
der Mennonitengemeinde zu Roſenort, Hofbeſitzer 
Peter Regehr aus Rückenau. Derſelbe hat ſein Grund- 
ſtück, wozu 2 Hufen Kulm. Land gehören, für den 
Preis von 63 000 Mark verkauft. 

Szillen, 23. Februar. [Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall,] der leider den Verluſt eines Menſchenlebens im 
Gefolge hatte, hat ſich auf der Feldmark Jägerkrug 
ereignet. Die Arbeiter, welche mit dem Auswerfen 
von Kies beſchäftigt waren, hatten die hartgefrorene 
Oberſchicht mehrere Meter weit minenartig untergraben, 
und als fie ihre Minenarbeit weiter fortſetzten, löſte 
ſich plötzlich ein gewaltiges Stück Erde und ver⸗ 
ſchüttete zwei Arbeiter vollſtändig, ſodaß es erſt nach 
längerer Zeit augeſtrengter Arbeit gelang, die Ver⸗ 
unglückten zu befreien. Der eine der Verunglückten 
ſtarb nach einer Stunde. Der andere hat einen 
doppelten Beinbruch erlitten. 

Eydtkuhnen, 23. Februar. [Umgekommene 
Menſchen.] Während der heftigen Schneeſtürme in 
dieſem Winter und bei dem ſtarken Froſte ſind, wie 
die „K. H. Z.“ berichtet, in den Grenzbezirken ver⸗ 
ſchiedentlich auch Menſchenleben zu Grunde gegangen. 
Bei Panowa blieb ein angetrunkener Bauer, der ſich 
verirrt hatte, im Schnee ſtecken. Sein Suchen nach 
dem Wege war erfolglos, und als er vor Tages⸗ 
anbruch fein Gefährt wiederfand, waren die Frau 
und ein mitgeführter Säugling erſtarrt. Während 
erſtere wieder zu ſich kam, war das Kind todt. Unweit 
Wytty wurden drei verirrte Bettler am letzten Mitt⸗ 
woch in einer Waldſchonung erfroren vorgefunden. 

Gleicherweiſe hatte ſich ein Soldat vom Kordon Osz⸗ 
kinna gelegentlich eines Dienſtganges bei dem furcht⸗ 
baren Schneetreiben verirrt und war halb erſtarrt 
liegen geblieben. Glücklicherweiſe wurde er bald von 
nahe wohnenden Leuten gefunden und kam wieder zu 
ſich, doch ſind ihm Hände und Füße erfroren. 
| r. Schulitz, 25. Februar. [Verſchiedenes.] Heute 
Nachmittag ſah man in ſüdweſtlicher Richtung mächtige 
Rauchwolken aufſteigen. Wie hier bekannt wurde, iſt 
das Wohnhaus des Ritterguts Salwin total nieder⸗ 
ebrannt. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt 
äheres bisher nicht bekannt. — Vom 1. April d. J. 
müſſen alle Hundebeſitzer eine Steuer von drei Mark 
jährlich an die hieſige Kämmereikaſſe entrichten; ſteuer⸗ 
frei find die Wächter⸗, Fleifcher und Kettenhunde. — 
Die Weichſel ſteht hier noch feſt, doch ſind überall 
Vorkehrungen getroffen, um der drohenden Waſſergefahr 
entgegenwirken zu können. 5 

Mogilno, 23. Februar. [Unfall.] Als der Büdner 

Arlt aus Treufelde, Kreis Mogilno, welcher vier 

rauen, die nach Gneſen reiſen wollten, zum Bahn⸗ 
hof fahren ſollte, heute früh im tollſten Laufe um die 
Ecke der Bahnhofsſtraße biegen wollte, ſtürzte der 

Wagen um und die Inſaſſen deſſelben wurden auf das 
Stelnpflaſter geſchleudert. Arlt und die Gaſtwirths⸗ 
frau Riemer erlitten dabei ſchwere Verletzungen und 
mußten behufs Anlegung eines Nothverbandes zum 
Arzt gebracht werden. 

Poſen, 23. Februar. [Eine verzweifelte That] 
hat geſtern, der „P. Z.“ zufolge, ein 15jähriges Dienſt 
mädchen unternommen. Daſſelbe hatte ſich bereits ſeit 
14 Tagen, da es ohne Stellung war, obdachlos in 
der Stadt umhergetrieben, und verſuchte nun geſtern 
Abend ſich in ein Haus der St. Martinſtraße einzu⸗ 
ſchleichen. Sie wurde jedoch bald von den Einwohnern 
entdeckt und verfolgt. Als das verzweifelte Mädchen 
ſich zuletzt nicht mehr zu retten vermochte, wagte es 
einen Sprung aus dem Fenſter und ſtürzte dabei in 
einen offen ſtehenden Keller. Durch die herbeigeholte 
Polizei wurde die anſcheinend nicht unbedeutend Ver⸗ 
letzte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 

Rawitſch, 22. Februar. [Vom Zuge überfahren.] 
Am vergangenen Montag in den Vormittagsſtunden 
iſt, der „P. Z.“ zufolge, auf dem Bahnhofe der Nach⸗ 
barſtadt Guhrau ein ſchwerer Unfall paſſirt. Der in 

einer dortigen Brauerei beſchäftigte Arbeiter Kaden⸗ 
bach wurde beim Abladen von Kohlen infolge Zu⸗ 
ſammenſtoßens eines Rangirzuges mit der Deichſel des 
Kohlenwagens, neben dem K. ſtand, auf das Geleiſe 
geſchleudert und von dem Rangirzuge derart über⸗ 
fahren, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
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Lokales. 
Thorn, 25. Februar. 


— [Weſtpreußiſcher Provinzial 
Landtag.] In der Sitzung am Freitag 
wurde über die Errichtung einer dritten 
Provinzial⸗Irrenanſtalt Beſchluß ge⸗ 
faßt, und zwar wurde folgender Kommiſſions⸗ 
antrag angenommen: 1. Der Provinzial-Land⸗ 
tag genehmigt den Ankauf des Ritterguts 
Conradſtein für den weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Verband zum Zwecke der Errichtung der 
dritten Irren⸗Anſtalt, genehmigt ferner den Ver: 
trag vom 3. Februar 1893, akzeptirt ferner 

das Anerbieten der Stadt Pr. Stargard, zu 
den Koſten des Ankaufs dieſes Gutes einen 
Beitrag von 36 000 Mark zu leiſten, knüpft 
aber an die Genehmigung die Bedingung, daß 
der Kreis Pr. Stargard ſeinerſeits einen Zu⸗ 
ſchuß von 12 000 Mark — innerhalb drei 
Monaten nach erfolgter Auflaſſung — gewährt 
und das ihm gehörige Chauſſee⸗Etabliſſement 
Dorotheenhof dem Provinzial⸗Verbande unent⸗ 
geltlich überläßt. 2. Der Provinzial⸗Landtag 
erſucht den Provinzial⸗Ausſchuß, die Baupläne 
und Koſtenanſchläge für eine dritte, zur Auf⸗ 
bewahrung von 1000 Kranken ausreichende 
Irren⸗Anſtalt mit thunlichſter Beſchleunigung 
aufſtellen zu laſſen und dem Provinzial-Landtage 
— im Jahre 1894 vorzulegen. 3. Der Provinzial⸗ 


Landtag genehmigt die Einſtellung von 500 000 
Mark zur Erwerbung des Terrains für die 
dritte Provinzial⸗Irrenanſtalt und zur Vor⸗ 
bereitung des Baues derſelben als erſte Rate 
in den Hauptetat pro 1893/94 und erklärt ſich 
damit einverſtanden, daß dieſer Betrag aus dem 
Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Fonds nach Maßgabe des 
Bedarfs gegen 4 Proz. Zinſen und 1 Proz. 
jährliche Amortiſation entnommen wird. — 
Die Anſtalt wird alſo in Conradſtein bei 
Pr. Stargard errichtet werden. — Der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag trat nunmehr in die Berathung 
der Vorlage des königl. Kommiſſarius betreffend 
die Abgabe eines Gutachtens über die 
Grundzüge einer Wegeordnung 
für die Provinzen Weſtpreußen, Brandenburg, 
Pommern und Schleſien. Die für unſere Pro⸗ 
vinz wichtigſte Beſtimmung betrifft den § 54 
des Entwurfs, welcher von der Uebernahme der 
fiskaliſchen Fähren handelt. Die Kom⸗ 
miſſion beantragte, dieſem Paragraphen fol⸗ 
gende Faſſung zu geben: „Ein Zwang zur 
Uebernahme fiskaliſcher Fähren gegen Zahlung 
einer nach einer Durchſchnittsberechnung feſt⸗ 
zuſtellenden Rente erſcheint den Kommunal⸗ 
verbänden gegenüber nicht angängig mit Rück⸗ 
ſicht auf Veränderungen, die hinſichtlich der 
Unterhaltungskoſten und der Erträge bei einem 
Fährbetriebe eintreten können, ſowie auf die 
Abhängigkeit des techniſchen Betriebes der 
Fähren auf ſchiffbaren Flüſſen von den Maß⸗ 
nahmen der Strombau⸗Verwaltung. Es erſcheint 
zweckmäßiger, die Uebertragung des fraglichen 
Betriebes nur auf dem Wege freier Verein⸗ 
barung der Betheiligten zu bewirken.“ 
Nach einer wenig erheblichen Debatte wurde 
der Antrag der Kommiſſion genehmigt. — So⸗ 
dann wurde folgender Kommiſſionsantrag 
über den Bau von Kleinbahnen und 
weitere Prämiirung von Kreis⸗Chauſſee⸗Neu⸗ 
bauten angenommen: 1. Der Provinzial⸗Land⸗ 
tag erkennt die wirthſchaftliche Bedeutung des 
Geſetzes über die Kleinbahnen von 28. Juli 
1892 für die Provinz an; 2. unter Abſtand⸗ 
nahme von dem eigenen Bau und Betriebe 
ſolcher Bahnen ſeitens der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung erſucht er den Provinzial⸗Ausſchuß, 
dem nächſten Provinzal⸗Landtage reglemen⸗ 
tariſche Beſtimmungen darüber vorzulegen: 
a) unter welchen Bedingungen der Bau 
und Betrieb von Kleinbahnen im Sinne 
des S 6 des angeführten Geſetzes auf 
den Provinzial⸗ und von der Provinz ſubven⸗ 
tionirten Kreis⸗Chauſſeen zu geſtatten iſt; b) 
unter welchen Bedingungen und in welcher 
Weiſe eine Prämiirung ſolcher Kleinbahnen ein⸗ 
treten kann; 3. der Provinzial: Landtag be⸗ 
ſchließt, in den Etat für 1. April 1893/94 
neue Mittel für Kleinbahnen und Kreis⸗Chauſſeen 
nicht einzuſtellen. — Abends fand eine geſellige 
Vereinigung der Abgeordneten zu Ehren des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler im Landes⸗ 
hauſe ſtatt. 


— [Noch einmal zum Bau der 
Drewenzbrücke.] Der Provinzial⸗Land⸗ 
tag hat betreffs des Zuſchuſſes zum Bau einer 
Brücke über die Drewenz bei Zlotterie einen 
bedauerlichen Beſchluß gefaßt. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hatte auf Antrag des Kreis = Aus: 
ſchuſſes Thorn beſchloſſen, zur Herſtellung der 
Brücke, die auf 45 000 M. veranſchlagt iſt, 
einen Beitrag von 10 000 M. zu zahlen. Der 
Provinzial « Landtag hat dieſen Antrag, wie 
mitgetheilt, abgelehnt, die ſonſt zu andern 
Zwecken beantragten Millionen hat er bewilligt! 
Die Brücke kommt allerdings nur 1700 kleineren 
Leuten, Bauern, Fiſchern und dergl. zu Statten, 
aber einer Bevölkerung, die von zwei 
Seiten von Rußland, von der dritten 
durch die Weichſel eingeſchloſſen iſt und nur 
mit einer Seite mit unſerm deutſchen Vater⸗ 
lande beinahe zuſammen hängt, wenn nicht die 
Drewenz dazwiſchen wäre. Auf dieſem ver⸗ 
lorenen Poſten haben ſich die Bewohner trotz⸗ 
dem alle Zeit als die Unſern gefühlt. Wir 
haben wenig für ſie thun können; zu einem 
Chauſſeebau liegen ſie zu abgelegen, ſie haben 
aber trotzdem ruhig nach Kräften die Laſten 
der Provinz mit tragen helfen. Ihr Wunſch 
ging ſchon lange dahin, durch eine feſte Brücke 
über das tief eingeſchnittene Drewenzbett in 
feſte Verbindung mit uns und der Provinz zu 
kommen. Der Kreis = Ausfhuß Thorn ließ 
einen Koſtenanſchlag machen und trotz der hohen 
Koſten beantragte derſelbe und der Kreistag 
beſchloß faſt einſtimmig in der Vorausſetzung 
auf eine Provinzial ⸗ Beihilfe, die Brücke zu 
bauen. Von einem Provinzial⸗Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten wurde befürchtet, es würden noch mehr 
Anträge auf Beihilfen zu Brückenbauten 
kommen, wenn dieſer genehmigt würde. Wenn 
es noch eine Stelle in der Provinz giebt, wo 
die Verhältniſſe ähnlich liegen, ſo wäre es 
wohl Pflicht der Provinz, ebenfalls helfend 
einzutreten. Es giebt aber keine. Wir 
feiern in dieſem Jahre das Andenken an den 
100jährigen Anſchluß an Preußen; hier iſt ein 
Winkel, der zu Preußen gehört und gehören 
will, aber noch nicht angeſchloſſen iſt! 


— [Perſonalien.] Landgerichtsrath 
Wundſch in Thorn iſt zum Oberlandes⸗ 
gerichtprath in Marienwerder ernannt. 


— [Der Vorſchußverein zu Thorn] 
e. G. m. u. H. hält am Montag, den 27. Fe⸗ 
bruar, Abends 8 Uhr bei Nicolai eine General⸗ 
verſammlung ab, bei welcher u. A. auch Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung und 
mehrere Wahlen auf der Tagesordnung ſtehen. 

— [Oeffentliche Vorleſung.] Die 
5. öffentliche Vorleſung des Coppernikusvereins 
findet Dienſtag, den 28. d. Mts., um 7 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums ſtatt, und zwar 
wird Herr Pfarrer Haenel über „Göthes 
Iphigenia in Tauris“ vortragen. Eintritts⸗ 
karten werden nur für dieſe Vorleſung allein 
ausgegeben. Die Reihe der Vorleſungen wird 
am 7. März mit einem Vortrage des Herrn 
Dr. Wentſcher über „moderne Medizin“ abge⸗ 
ſchloſſen werden. 

— [Eine öffentliche Arbeiter⸗ 
und Arbeiterinnen⸗Verſammlung! 
findet am 28. d. Mts. 8 Uhr Abends in der 
Innungsherberge ſtatt. In derſelben wird 
Referent C. Legien aus Hamburg einen Vor⸗ 
530 über „die gewerkſchaftliche Arbeiterbewegung“ 

alten. 

— [Herbſtmanöver.] Bei unjerm 
17. Armeekorps findet in dieſem Jahre das 
Herbſtmanöver für ſich allein und nach den 
gewöhnlichen Beſtimmungen der Felddienſt⸗ 
Ordnung, unter möglichſter Berückſichtigung der 
Ernte⸗Verhältniſſe ſtatt. Die Rückkehr der 
Fußtruppen in die Garniſonen und Entlaſſung 
der Reſerven muß bis ſpäteſtens 30. September 
geſchehen. Außerdem findet beim 17. Armee⸗ 
korps eine Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe ſtatt. 
[Außerterminliche Zurück ⸗ 
ſtellung im Militärdienſt.] Die vor 
erfüllter aktiver Dienſtpflicht auf Reklamation 
entlaſſenen Mannſchaften bleiben bis zu dem 
ihrer Entlaſſung zunächſt folgenden Zurück ⸗ 
ſtellungstermin hinter die letzte Jahresklaſſe 
der Reſerve zurückgeſtellt und haben demnächſt 
nach § 124 der Wehrordnung etwaige Anträge 
auf weitere Zurückſtellung wie alle übrigen 
Mannſchaften zu ſtellen und zwar bei dem in 
Kürze ſtattfindenden Muſterungsgeſchäfte. 

— [Ein recht launiſcher Geſelle 
iſt der diesjährige Winter. Nachdem er uns 
nach anhaltendem Thauwetter am Donnerſtag 
recht harten Froſt gebracht hatte, iſt heute das 
Wetter ſo gelind und ſonnig, daß man ſich ſchon 
in den Frühling verſetzt glauben kann. 

— [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Die Arbeiter Johann und Antonie 
Uganowski'ſchen Eheleute von Brieſen wegen ſchweren 
Diebſtahls mit je drei Monaten Gefängniß, der Ar- 
beiter Ignatz Klimienski, ohne Domizil, wegen ſchweren 
Diebſtahls zuſätzlich mit 2 Monaten Gefängniß, der 
Schuhmacher Johann Libuszewski aus Mocker wegen 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 4 Jahren Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Polizeiauf. 
ſicht. Der Bierfahrer Karl Biebel von hier wurde 
von der Anklage der fahrläffigen Körperverletzung frei⸗ 
geſprochen. 

— [Als muthmaßlich geſtohlen!] 
iſt der Polizei von einem hieſigen Trödler ein 
blauer Ueberzieher mit geſtreiftem Futter über⸗ 
geben worden, welcher im Polizeibureau von 
dem rechtmäßigen Eigenthümer in Empfang ge⸗ 
nommen werden kann. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau 
wird ſtarker Eisgang auf der ganzen Weich ſel 
gemeldet. Bei Nowy dwor ſind 3 große Kähne 
von Eisſchollen zertrümmert worden, bei 
Dziekanow ein Dampfer von Eisſchollen ein⸗ 
geſchloſſen und untergegangen, wobei fünf Per⸗ 
ſonen ertranken. — Bei Grau denz find die 
Fahrzeuge, welche bisher vor dem Hafen lagen, 
nunmehr in den Hafen gebracht worden, der 
Dampfer, Neptun“ lag dagegen geſtern immer noch 
am Fährplatz. Die Eisbrechdampfer haben 
geſtern dort nicht gearbeitet. — Hier iſt das 
Waſſer heute auf 3,23 Mtr. über Null ge⸗ 
ſtiegen. Die Eisdecke iſt ungefähr ½ Kilo⸗ 
meter vorwärts gerückt, ſodaß der Eisaufbruch 
ſtündlich zu erwarten ſteht. 
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Kleine Chronik. 


»Reiſeverkehr nach Chicago. Die Direktion 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗A.⸗G. ſchreibt 
uns: „Ueber die Koſten einer Reiſe zur Welt Aus⸗ 
ſtellung nach Chicago herrſcht, nach der Fluth von An⸗ 
fragen zu urtheilen, im Inlande große Ungewißheit. 
Angeſichts dieſes Umſtandes wird in weiten Kreiſen 
die Nachricht mit Intereſſe entgegengenommen werden, 
daß wir mit dem bekannten Verkehrs -JInſtitut des 
Hauſes Thomas Cook u, Sohn eine Uebereinkunft ge ⸗ 
ſchloſſen haben, wonach in Anſchluß an unſere Schnell⸗ 
dampferfahrten nach New =» York die Firma Cook die 
Verauſtaltungen für die Reiſe nach Chicago und den 
ſehenswertheſten Orten der Vereinigten Staaten unter⸗ 
nimmt. — Die Koſten für die 5wöchentliche Reiſe 
ſtellen ſich auf 1530 M. Für dieſe Summe erhalten 
die Reiſenden Beförderung in 1. Kajüte mit einem 
unſerer Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer nach New⸗ 
Pork und zurück, ferner 1. Klaſſe Bahnfahrt, event. mit 
Schlafwagen, nach Washington, Chicago, den Niagarra 
Fällen, Toronto, Montreal, Boſton und zurück nach 
New⸗ York. Der Aufenthalt iſt für Ne = York auf 
3 Tage, für Chicago auf faſt eine Woche berechnet, 
auf die anderen Plätze entfallen je nach Bedeutung 
meiſtens 2 Tage In dem genannten Preiſe von 
1530 M. ſind außer freier Dampfſchiffs⸗ und Eiſen⸗ 
bahnfahrt völlig freies Logis und Verpflegung in erſt 
klaſſigen Hotels, die Entrees zur Ausſtellung und den 
Sehenswürdigkeiten in den anderen Orten, Beſichti⸗ 
gungsfahrten, Trinkgelder in den Hotels, kurzum mit 
Ausnahme der Auslagen für Spirituoſen, alle Koſten 
einbegriffen. — Die Abfahrten der Schnelldampfer der 
Hambucg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗A.⸗G. finden jeden 


Donnerſtag Mittag von Hamburg (Cuxhaven) aus ſtatt. 
Im Falle die Cholera wieder auftreten ſollte, wird 
die Expedition der Hamburger Schnelldampfer nach 
Wilhelmshaven verlegt.“ 

Das Modell eines Zukunftsſtaates iſt, 
wie der „Berl. Börſen⸗Kourier“ mittheilt, unweit der 
Stadt Palmeira in Braſilien in einem Dorf herge⸗ 
ſtellt, welches zu Ehren ſeiner Gründer, eines halben 
Hunderts Anarchiſten, „Anarchia“ genannt wird. Ein 
Theil der Bewohner macht das Land urbar, während 
der andere Theil, Profeſſtoniſten, für Herſtellung von 
Kleidung, Schuhwerk ꝛc. ſorgt. Geld braucht Anarchia 
nicht — wenigſtens bis jetzt nicht. Mit feinen bra ⸗ 
ſilianiſchen Nachbaren ſtände ſich das neue Gemein 
weſen ſoweit recht gut, wenn jene nur nicht von ihm 
die Entrichtung gewiſſer Gebühren für Benutzung und 
Inſtandhaltung der durch das Gebiet Anarchias 
führenden Verkehrsſtraßen verlangten. Dazu aber muß 
doch Geld angeſchafft werden. Die wenigen vorhandenen 
Frauen — theils Ruſſinnen, theils Franzöſinnen — 
huldigen durchaus nicht dem Lehrſatz der freien Liebe, 
ſondern jede einzelne hat „ihren“ Mann und will von 
freier Liebe nichts wiſſen. Inzwiſchen hat die Er⸗ 
fahrung nun doch gelehrt, daß die Anarchiſten mit 
ihren eigen gemachten Geräthſchaften dem Boden des 
Urwaldes auf die Dauer nicht gewachſen ſind. Die 
europäiſchen, in erſter Reihe die Pariſer Genoſſen, 
ſollen ihnen alſo eine Garnitur der modernſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen ⸗Konſtruktionen zukommen 
laſſen, ferner das Material zur Errichtung einer 
Schneide- und Sägemühle, ſowie zur Anlage eines 
Bergwerks. Alles das aber koſtet Geld, Geld und 
wieder Geld, ein in Anarchia ſtrengſtens verpönter 
Artikel. So wagen denn die biederen Bewohner 
Anarchias ganz ſchüchtern an die Emiſſion einer — 
Anleihe zu denken, in Appoints a 25 Franks; rück ⸗ 
zahlbar in drei Jahren. Das Pariſer Anarchiſtenblatt 
„La Revolte“ kündigt den Plan mit äußerſter Behut⸗ 
ſamkeit an. 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Februar. 


Fonds: feſt. 24. 2.93. 


Ruſſiſche Banknoten . 2214,60] 214,15 
Warſchau 8 Tage 214,75] 214,00 
Preuß. 3% Conſols 87,90] 87,9 
Preuß. 3½% Conſols 101,20] 101,30 
reuß. 4% Conſolss . . 107,60] 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 81 eier 0 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 65,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,30] 98,20 
Diskonto-Comm.⸗Ant elle 96,00] 193,50 
Oeſterr. Banknoten 68,60] 168,55 
Weizen: April⸗Mai 153,70 153,70 
Mai⸗Juni 155,00] 155,00 

Loco in New-York 79)⁰ ] 79/ 

Roggen: loco 131,00] 133,00 
April-Mai 135,00] 136,00 

Mai⸗Juni 136,20] 137 00 

Juni⸗Juli 137,50] 138,00 

Rüböl: April⸗Mai 52,60] 52,90 
Mai⸗Juni 52,60] 52,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,80] 53,80 
do. mit 70 do. 34,20] 34,20 

ebr. 70er 33.20 53,00 

pril⸗Mai 70er 33,60 3,4 


0 33,40 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —,— big. 


nicht conting. 70er --,— „ 31,75 „ —.— „ 
Febr. e * e 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Februar 1893. 

Wetter: ſchön, Nachts Froſt. 

Weizen: flau, 128/30 Pfd. bunt 138/40 M., 131/33 
Pfd. hell 141/2 M., 135/ Pfd. hell 143 M. 

Roggen: flau, 120/21 Pfd. 117/18 M., 123/ Pfd. 
119/20 M. 

Gerſte: nur feine Waare beachtet, gute Brauw. 134 
bis 138 M., feine Braut. 144/46 M., Futterw. 
110/13 M. 

: 128/32 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 25. Februar. Durch neuen 
Eisgang wurde ein Theil des Bollwerks zer⸗ 
trümmert und ein Lagerſchuppen, welcher ſich 
in der Nähe des Ufers befindet, zerſtört. 

Köln, 25. Februar. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Petersburg: Ebenſo wie bei der 
Cholera des Vorjahres iſt auch jetzt den 
Zeitungs⸗Redaktionen der Befehl zugegangen, 
keinerlei eigene Cholera⸗Nachrichten zu ver⸗ 
öffentlichen, vielmehr ausſchließlich die des 
Regierungsanzeigers. — Der Meldung einiger 
Blätter, zwei Infanterie⸗Regimenter würden 
ſchon in nächſter Zeit vom Kaukaſus nach der 
Weſtgrenze verlegt werden, wird entgegen⸗ 
getreten, erſt durch Weiterentwicklung der durch 
Eingeborene gebildeten Reſerve⸗ Regimenter 
würden dort Linientruppen entbehrlich. Nach⸗ 
dem dies der Fall, würden dann 20 Divifionen 
von Wladikowka, 38 von Kuntnia an die Weſt⸗ 
grenze verlegt werden. 

Bukareſt, 15. Februar. Der hier an⸗ 
weſende Reiſende einer großen Manufaktur⸗ 
waaren⸗Firma wurde auf dem Wege zwiſchen 
Baceſei und Roman von Räubern überfallen 
und lebensgefährlich verwundet. Es wurden 
ihm etwa 40 000 Lei in baarem Gelde und 
Wechſel geraubt. 

1 chau, 24. Februar. Heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr Waſſerſtand der Weichſel 3,57 
Meter; das Waſſer ſieigt noch. 
Warſchau, 25. Februar. Heute Vor⸗ 
mittag Waſſerſtand der Weichſel 4,04 Meter. 
Eisgang. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer, in deren Händen 


ch noch . 
Quartierbillets 
befinden, werden hiermit aufgefordert, letztere 
bis 1. März d. J. während der Dienſtſtunden 
im Einquartierungs⸗Amt abzugeben, um 
demnächſt die Auszahlung der Servisent⸗ 
ſchädigung bewirken zu können. 
Thorn, den 22. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Verlegung von 15000 lfd. m Ent⸗ 
wäſſerungs Kanälen und von 21000 lfd. m 
Waſſerleitungsröhren für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn mit 
ungefähr 100 000 cbm Bodenbewegung ſoll 
in zwei Looſen vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotformulare 
können gegen Ginfendung von 3 Mk. vom 
Stadt⸗Bauamt bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zum 10. März 
d. J., Vormittags 10 Uhr, verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
beim Stadt⸗Bauamt einzureichen, woſelbſt 
die öffentliche Verleſung der eingegangenen 
Angebote ſtattfindet. 

Thorn, den 23. Februar 1893. 

Der Magiſtrat. 


Die Bauarbeiten und Materiallieferungen 
für den Neubau eines normalmäßigen und 
zu rd. 19000 Mark veranſchlagten Friedens⸗ 
Pulver⸗Magazins beim Zwiſchenwerk Illa 
bei Thorn ſollen ungetheilt öffentlich ver⸗ 
dungen werden, wofür ein Termin auf 
Sonnabend, den 11. März 8 
Vormittags 11 Uhr, in meinem Geſchäfts⸗ 
55 anberaumt iſt. Ebendort liegen die 

erdingungsunterlagen zur Einſichtnahme 
für die Bewerber aus, können Verdingungs⸗ 
anſchläge, die zu den Angeboten zu benutzen 
ſind, für 1,00 Mark Vervielfältigungsge⸗ 
bühren entnommen werden und ſind die 
Angebote mit bezeichnender Aufſchrift recht⸗ 
zeitig wohl verſchloſſen abzugeben. Bewerber 
können dem Termin beiwohnen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 

Garniſon⸗Bauinſpector Heckhoff. 


Verdingungsanzeige. 
Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
rungen zum Neubau eines Schuletabliſſements 
in Ziegelwieſe, beſtehend aus einem Schul ⸗ 
haus, einem Stall⸗ und Abortsgebäude, 
Brunnen und Umwährung ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehene nach Pauſchalſummen für jede der 4 
ee Bauanlagen abzugebende Angebote 
nd bis 
Sonnabend, den 11. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗Bau⸗ 
inipector einzureichen, zu welcher Stunde die 
Oeffnung der Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 
Baubeſchreibungen, Bedingungen und 
. en können im Dienſtzimmer des 
unterzeichneten eingeſehen werden. 
Thorn, den 25. Februar 1893. 
Der Kreis⸗Bauinſpeetor. 


Voerkel. 


Verdingungsanzeige. 

Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
rungen zum Neubau eines zweiklaſſigen 
Schulhauſes nebit Abort⸗ und Wirthſchafts. 
gebäudes in Grzywna bei Culmſee ſoll im 
Wege des öffentlichen Ausgebotes vergeben 
werden. Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene nach Pauſchalſummen für 
jede der beiden Bauanlagen abzugebende 
Angebote ſind bis 
Sonnabend, den 11. März d. J., 

Vormittags 11½ Uhr, 

koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektor einzureichen, zu welcher Stunde 
die Oeffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 

Baubeſchreibungen, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Thorn, den 25. Februar 1893. 

er Kreis⸗Bauinſpektor. 
Voerkel. 


Große Auetion. 


Montag, den 27., und Dienſtag, den 28,, 
finden die 1 Auctionen ſtatt. 
Heinrich Seelig. 


Selten billig. 


ES ſtädt. Feuerverſicherungs⸗ 
betrage (29 000 M.) bei nur 3—4500 M. Anz. 


v 
krankheitsweg. ſof. z brew 
Haus, 1885 neu erbaut, mitten hieſ. Neuſt., 
mit 4 herrſch. u. 2 kl. Wohn., alles ver- 
miethet, Miethsüberſchuß ca. 500 Mk., 
nur Bankgeld (15000 Mk. a 4½½ % incl. 
Amortiſ.) Näheres durch 

C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18. l. 

Die Parterrewohnung Schuhmacher⸗ 

ſtraße 27, worin ein Vorkoſtgeſchäft 

betrieben wird, iſt zu 5 Näheres 

Schuhmacherſtraße 27, 

2 Stüben, Küche und — zu vermiethen 
©. Preiss, Bäckerſtr. 6. 

1 gr. ſchwarzes neues Gummikiſſen (Ring) 
billig zu verkaufen Hundegaſſe 9, part. 


Ein unbe und Kleiderſpind 
billig zu verkaufen. 
Näheres Ar. 17, Poſtgebäude, 1 Tr. r. 


amdl. u. ſtädt. Grundbe 


wird durch uns unter günſtigen Bedingungen 
phypothekariſch er Auf Wunſch werden 
auch Vorſchüſſe gewährt. 


G. J 22 & Sohn, 
Königsberg i.“ Pr., Münzplatz4. 


7 
+ 
10 


. 


Vall⸗ i. Seele e 


in allen nur denkbaren Deſſins offerirt zu 
außerordentlich billigen Preiſen 


auch alle anderen Schuhwaaren von den] gijp, 
Emfachſten bis Eleganteſten, jo auch größte] Wand- und Weckeruhren {ehr billig. 
Auswahl echt ruſſiſcher Gummiboots. . Reparaturen, a 

Anfertigung naturgemäßer Fuß · 
bekleidung nach Maaß fowie Reparaturen zur Reparatur abholen. — 
werden in meiner Werkſtätte nur von Ge⸗ 


ſellen ausgeführt. 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Spediteur W. Boettcher. 


Harzer Kanarienhähnchen 
e = 1 giebt ab 


Reiche Töchter 
Heirath 5 wünſchen 1 mit 
ſoliden Herren. 
Berlin 49. a or 


I rrima-Aef fue, rpg l 


per Dutzend 0,80 — 1,509 


von der Danziger Hamen-Control-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, 


offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die 
höchſten Marktpreiſe. 


N TEIERTIEIET 
—— 


0 r afr Thorn 


Baugeschäft 


Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


Photographisches Atelier 
Joseph Assmann 


Brückenstrasse 15 THORN, Brückenstrasse 15 


vollständig neu und elegant eingerichtet, 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Anfertigung aller Arten von 
Photographien, einzeln als auch in Gruppen, Augenblicks - Aufnahmen 


von Kindern und beweglichen Gegenständen, 


Militärgruppen in unäbertroffener kinsleriseher Ausführung, 


Langjährige geschäftliche Erfahrungen an den verschiedensten Plätzen 

des In- und Auslandes und Ausstattung mit nur neuesten besten Apparaten 

setzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Gegenwart zu genügen 

und sichere ich jedem meiner werthen Kunden eine recht zufriedenstellende 
Bedienung bei mässigen Preisen zu, 


r. Stadie, Brombergerſtr. 35, 
Max Hapke, Gr. Mocker. 


re 


Von Mitie März ifeft ſich mein Geſchäft 


Breiteſtraße 10, BE 


Halteſtelle der Pferdebahn. 


F. Menzel, 


Handſchuhmacher und Zandagiſt. 


— ——— Ä—ũ 


Echt Wien 


!! Uhren!!! 
3 Jahre G 


f Nickeluhren 9 Mk., 
83 15 Mk., 
Damenuhren 


H. Penner, Culmerſtr. 4, 
16 Mk., 


N maſch inen Seglerſtraße. 


Wringmaſ buen, 15. ee werden 
zu den billigſten Preiſen. N 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. gespart, 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. wenn sie 
Reparaturen schnell, sauber und billig. ersetzt 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich werden 


aehr, Schuhmacherſtr. 18. 


Näheres M. 3 lagernd 


k., empfiehl 
duar d Kohnert. 


ert. su | DIRT TUN INT IB U 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


Alle Sorten Feld-, Wald: und Gartenſämereien, . 10 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnathklee, Spät 
klee, Vockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital. 
und franz. Raygras, Grasmiſchungen, Gräſer, Mais, Nunkeln⸗ und 1 
Möhren Samen 2. 2. 


Die von der kaif. und königl. ch hp. 
Verſuchs⸗Station in Kloſternenburg 
b. Wien unterſuchten und begutachteten 


Nedicinal-Weine 


zum Gebrauche für Kinder, Reconvales⸗ 
centen, Blutarme und Magenkranke 
geliefert von der Oeſterr.⸗Ital.⸗Med.⸗Wein ; 
Import- 0 von 8. &. L. Fuchs find zu haben bei 

. Schultz, vorm. Gebr. N Altſtädt. Markt 16, 


275 Qualität, Gara et 
arantie, 

Silber- Re- 
Sold. Damenuhren 26 Mk., 
Regulateure, 


e bekannt, ſauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 


Rathenower 
Brillen u. Pincernez, Baro. u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhängern. 


I Tenner, Säumadermeifter. | Louisdoseph, Uhrmacher, 


150 2 Bohnenkaftoe | 


W. Boettcher 


ſucht Rückladung für 
einen Wagen nach Poſen. 


Zahn⸗Atelier. 


gutſitzend, pro Zahn 3 Mark. 


Schmeichler, 


Neue 1892 Füllun 
a Fl. 1, 1½ und 3 Mark nebſt 
Gebr.⸗Anw. 


Rheiniſcher Trauben⸗ 
Vruſt⸗Honig 


hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen 
Safte edelſter Weintrauben bereitet, un⸗ 
übertroffen 
Huſten⸗ und Bruſtleidende und ſolche 
Perſonen, welche von Katarrh, Ver⸗ 


fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche 
Trauben-Pruſt-Honig 


ſegensreichſter, 


Drogenh., Brückenſtraße 18; 
Koczwara, Drogen). 


Neuerdings 
erſcheint 


De: 
in jährlich 24 


an illuſtrir⸗ 
N za Mana: nummern von 
* je12, ee 3, Vtatt bisher Sei- 
AL ten, nebſt 12 „nebst 12 großen Tat» fars 
[> bigen Modenspanoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beis 
lagen mit etwa 280 Schnittinuffern. 
vierteljährlich 1 M. 25 Pf. 75 ir, 
Ju beziehen durch alle Buchhandlungen und Poft- 
anftalten (Poſt⸗ ee :Katalog : Nr. 4252) 
Probe⸗RNummern in den Buchhandlungen gratis, 


wie auch bei den Erpeditionen 
Derlin W. 55. — Wien |, Operng. 5, 


Gegründet 1865. 


umfonft. 
Auswahl Courier, BerlinWeitend 2. 


verlangt 


ein Stalljunge 


Kutſcher 


Thorn. Meldungen nimmt entgegen 


ſchule abfolvirt haben. Le 


Wochengeld. 


Buchdruckerei 


Ein Sohn achtbarer Eltern 


Weißwaaren⸗Geſchäft. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 
Stellung in einem Cigarrengeſchäft. 


d. Zig. entgegen genommen. 


Fuhrleute 


Fuhrleute 


meiſter G. Soppart in Thorn. 
Junge Damen, TR 


erlernen wollen, können ſich melden bei 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertract 


2 der kgl. bair. . 
©. D. underlich in Nürn⸗ 
Mehrfach prämiirt, 7 — vege ; 


Pa? 
tabi 118. ohne Metall. 

Dr. Orfilas Haarfärbe- 
Nussöl a 70 Pfg., zur Stärkung 
des Wachsthums der Haare; zugleich 
feines Haaröl. 

Wunderlich's echt u. ſof. 
wirkendes Haarfärbe Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Künſtliche Zähne, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe. 


und ganz unerſetzlich für; 


ſchleimung oder Keuchhusten ꝛc. be- 


von W. H. Zickenheimer in Mainz 
als Nähr- und Kraftmittel allererften ® 
Ranges anerkannt und daher auch bei 
Abzehrungshuſten (Schwindſucht) von 
den Patienten wider⸗ 
ſtandsfähig machender Wirkung. Zu; 
haben in Thorn bei Anders & Co., 


e 5 macherſtraße, 1 


Stellung erhält jeder überallhin 
Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 


Es werden zum 15. März oder 1. April 


und mehrere a kautionsfähige 


für die TE Mocker⸗ 
Apotheker Fuchs, Mocker. 


Tehrlings-Geſuch. 


Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern 
. J. einen Lehrling für unſere Buchdruckerei. 
Derſelbe muß die e der Mittel⸗ 

rzeit 4 Jahre. 
Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


: fat 
Stellung in einem Manufactur⸗ und 
( Adreſſen unter 
Nr. 80 werd. in die Exped. d. Zig erbeten. 


ſucht 


Adr. unter Nr. 70 werden in der Exp. 


Schmiedelehrlinge 


verlangt 8. Krüger's Wagenfabrik. 


ſucht David Marcus Lewin. 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer- 


die die feine b big gründlich 


M. Wierzbicki, Coppernikusſtr. 41. 
Aufwärterin verlangt Neuſt. Markt 5, 2. 


Leiſtung. 


Artushof. 


Sonntag, den 26. Februar er.: 


Großes Ertra⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 


zu beſtellen. 
Friedemann 
Agl. Militär- Ruh Dirigent. 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 26.Februar1893: 


Großes Streich⸗Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Deffentl.Borlejung. 


Die 5. Vorleſung des Coppernikus⸗ 
Vereins 

Herr Pfarrer Haenel: „Ueber 

Goethes Iphigenia in Tauris“ 
findet Dienſtag, den 28. d. Mts., um 
7 Uhr in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. 

Eintrittskarten für 1 Perſon zu 1 Mk., 
für 3—4 Perſonen zu 2 Mk., ſowie Schüler 
karten zu 50 Pf. ſind bei Herrn W. Lambeck 
zu haben. Der Vorſtand. 
Dienſtag, den 28. Febr., Abds. 8 Uhr: 

Große öffentliche 


Arbeiter- und Arbeiterinnen 


Verſammlung 
im Lokale der Innungsherberge, Tuch⸗ 
reppe. 
Vortag über die gewerkſchaftliche 
Arbeiterbewegung. 
Referent ©. Legien aus Hamburg. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Einberufer. 


Vietoria-Theater Thorn. 


Vom 1.—4. März 1893: 
Viermaliges Dresdener 


Gesammt-Gastspiel 


u. Leit. d. Frl. Adelheid Bernhardt 
aus Dresden 
und Gaſtſpiel von Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſpielerin. 
Zur Aufführung kommen: 


Georgette. — Hochzeitsreiſe. — 
Ich heirathe meine Tochter. — 


Cornelius Voß. 

Es wird auf dieſe 4 orſtellungen ein 
Bon⸗Abonnement zu folgenden Preiſen in der 
. des Hrn. Duszynski eröffnet: 

4 Bons 1 8 Mk., 
4 „ 1. Parquet 7 Mk., 
4 5 Mk. 

Die Bons können in ganz beliebiger An⸗ 

zahl an 1 5 Abend getauſcht werden. 
Kaſſenpreiſe müſſen weſentlich er⸗ 
höht werden. me 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Heute Sonntag, d. 26. Februar 1893: 


Großes Concert. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
- Jamma. 


Heute Sonntag: > 


Larne Vockhier 


J. Schlesinger. 


Tndlr L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marlen 
in und außer dem Hauſe: 


10 Lal ai 71 


Rheinwein 0,15 08 30 0 2 1,20 
Moſelwein 0,15 05 30 0, 15 1 20 
Bordeauxwein 0,20 0,50 10 2. 0 
Portwein, er 0,25,0,60 1 20 2,40 
oth 9.250,60 1 

Ungarweis, herb 0,200,501 

Pr halbſüß 0, 250,55 

= 0,250 


Buchführungen, — — 
kaufm. Rechnen u. Contorwissen. 
Der Curſus beginnt am 2. März 1893. 
Gründlichſte Ausbildung. H. Baranowski, 
Culmerſtr. 13,1. Zu ſprech. v. /2—½3 Nm. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Lieferung und Montirung von 
YPumpwerken und Waſſerleitungen. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Am Donnerſtag, den 9. d. M 


iſt eine 
Krümmer⸗Mütze von einem Bekannten ver ⸗ 


tauſcht. Es wird erſucht gegen Abgabe der 
eingetauſchten die zurückgelaſſene Baranek⸗ 


Mütze abzuholen. M. H. Olszewski. 
Zu Hierzu eine Beilage und ein 
* 


Ede „Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
att“. 


S „ 


Beilage zu Nr. 49 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 26. Februar 1893. 


Feuilleton. 


Auf Dörffingshöh. 
7.) (Fortjegung.) 

Die Verlobten waren während dieſer Mitthei⸗ 
lungen, nach demſie den Saumdes Wäldchens erreicht 
und die Wieſen überſchritten hatten, wieder an 
das Pförtchen gelangt, aus welchem ſie vom 
Schloßgarten aus ihre Promenade angetreten. 

„Doch da ſind wir ja,“ unterbrach Frau 
von Wildenkron deshalb auch ihren Bericht, 
während Henry den Eingang öffnete. Als er 
aber nicht gleich ihr über die Schwelle trat, 
blickte die junge Frau faſt erſchrocken zu ihm 
auf: „Willſt Du mich denn ſchon jetzt ver⸗ 
laſſen?“ fragte fi. „Ich war freilich darauf 
vorbereitet, daß Du heute nicht den Abend auf 
Dörffingshöh zubringen würdeſt, aber daß Du 
ſobald ſchon von mir gehen willſt, dachte ich 
doch nicht.“ 

Er zog ihre Hand an ſeine Lippen: „Ich 
will Dich deshalb auch tauſendmal um Ver⸗ 
zeihung bitten, Geliebte,“ entgegnete er. „Aber 
es iſt wirklich ein wichtiges Geſchäft, das mich 
zwingt, heute meinen Beſuch ſo viel als möglich 
abzukürzen. Ich gehe ja ſelbſt jo ungern,“ 
ſetzte Brownſon hinzu, indem er die ſchlanke 
Geſtalt der Baronin zärtlich an ſeine Bruſt 
zog. „Sind mir doch die Stunden, welche ich 
in Deiner Geſellſchaft verlebe, die ſchönſten des 
Tages. Und wie ich mich als Knabe auf das 
Chriſtfeſt gefreut, ſo ſehne ich jetzt die Zeit 
herbei, wo ich Dich heimführen werde von 
Dir zu mir.“ 

„Wirklich Henry — wirklich?“ fragte Luiſe. 

Er blickte mit voller Innigkeit auf ſie 
nieder: „So wahr mir Gott helfe,“ ſagte er 
dann ernſt. 

Die dunklen Augen des Mannes, in die ſich 
der Blick des liebenden Weibes verſenkt, deſſen 
Seele urplötzlich von dem Samen des Zweifels 
erfüllt worden — redeten aber die Sprache 
ſo treuherziger Hingebung, daß Luiſe von 
Wildenkron am liebſten aufgejubelt hätte in dem 
Gefühl der Erlöſung, das nun über ſie kam. 
Aber die vornehme Dame in ihr ließ ſolchen 
Ausbruch der Empfindungen doch nicht zu. 
Nur den Kopf lehnte ſie vertrauend an ſeine 
Bruſt, ließ den Geliebten dazu gewähren, daß 
er wieder und immer wieder die heißen Lippen 
auf ihren Mund drückte. 

„Leb wohl, Du Treue, leb wohl bis Morgen,“ 
ſagte er dann endlich und riß ſich von ihr 
125 um den Weg nach Werlhdorf zurückzu⸗ 
egen. 

Aber als er dann längſt von Luiſen ge⸗ 
ſchieden, wandte er doch noch wiederholt den 
Kopf nach der lichten Erſcheinung zurück, die 
an der Gartenpforte lehnte. Ja, ja, ich liebe 
ſie wirklich aus vollem treuen Mannes⸗ 
herzen heraus, flüſterte er dabei Und dennoch 
— wie Henry Brownſon ſich jetzt mit weiten 
Schritten immer mehr dem ſtolzen Heim näherte, 
das er ſich auf deutſcher Erde geſchaffen, trat 
doch wieder eine ſchlanke Mädchengeſtalt vor 
ſein geiſtiges Auge, ſchaute er in ein wunder⸗ 
ſchönes brünettes Geſichtchen, auf dem noch der 
Ausdruck holdeſter Kindlichkeit lag: „Braun⸗ 
röschen!“ rang es ſich da über ſeine Lippen. 
Im Moment aber ſtampfte er auch ſchon 


ur 
wer beim Einkauf nach der Marke 
Anker ſieht, iſt vor der Unter⸗ 
ſchiebung werthloſer Nach ⸗ 
ahmungen ſicher. 

Der Vain-Expeller 
mit Anker wird ſeit mehr als 
25 Jahren bei Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 
Erkältungen mit beſtem Erfolg 1 
angewendet; oft genügt ſchon eine N 
einmalige Einreibung, um die 4 
Schmerzen zu lindern. Jede H 

Flaſche ift M 


mit BD Anker u 
verſehen und dadurch leicht kennt. 
lich. Da dies vorzügliche Haus. IN) 
mittel in faſt allen Apotheken zu v 
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche 
käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur Richters 

Anker⸗Pain⸗Expeller 
—— iſt echt. —— 


— — 


@ HamburgerKaffee, @ 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 

Ein kleiner zu verkauf. 
einſpänniger Rollwagen bei . 
Anton Suchorski, Schuhmacherſtr. 20. 


HM 
H 


Zahnoperationen|s 
künſtliche Zähne u. 


Alex Loewenson 
Dr. Aal 


ne ir ism., G N 
geg. eumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf-, Krenz, ER e 


W. Boeficher, Spediteur, 


Ausführung ganzer Umzüge, 
Zimmer zu Zimmer inel. Ein: und 


Penſionare m 
(moſaiſch) finden freundliche Aufnahme bei 
C. Weiss, Thorn, Neuſtadt 11, 2 Tr. 


zornig mit dem Fuße: Was kümmert 
mich — mich, den dreiund vierzigjährigen Mann, 
welchem noch dazu das ſchönſte und edelſte 
Weib gehören will, der Backfiſch? fragte er nun. 


Das Diner war wieder einmal nach allen 
Regeln der Kochkunſt fertig geſtellt und den 
Herrſchaften in Parterre und Bel⸗Etage fervirt 
worden. Auch die alte Haushälterin auf Schloß 
Dörffingshöh hatte in Geſellſchaft Dagmars 
zu Mittag gegeſſen. Jetzt aber ging ſie mit 
großen Schritten in ihrem ſauberen Wohn⸗ 
zimmer auf und nieder, während ſich das junge 
Mädchen damit beſchäftigte, allerlei Schreibhefte 
und gedruckte Bücher in die Mappe zu legen. 
Dagmar bereitete ſich damit zu dem altgewohnten 
Gange nach dem Pfarrhauſe von Feldheim 
vor, wo ſie wieder einmal durch den evangeliſchen 
Geiſtlichen des Dörfchens, mit feinen Töchtern 
zugleich, eine Unterrichtsſtunde empfangen ſollte. 

Minuten hindurch war es ſtill in dem alt: 
modiſch ausgeſtatteten Gemach geweſen. Jetzt 
aber unterbrach Frau Anna das Schweigen. 
Und vor der Nichte ſtehen bleibend, ſagte fie ; 
„Du ſollteſt nicht jo leichtſinnig über dieſe 
Werbung hinweggehen, Dagmar! Der Rechnungs⸗ 
führer iſt ein braver Menſch, und wenn auch 
gerade keine männliche Schönheit, ſo doch eine 
Erſcheinung, die ſich ſehen laſſen kann. Dazu 
reicht ſein Einkommen zur Begründung eines 
Hausſtandes vollkommen — und auch ſeine 
Amtswohnung müßte Deinen Anſprüchen genügen. 
Für die Ausſteuer aber will die Baronin ſorgen. 
Die liebe Gnädige ſcheint ſich übrigens auf 
das lebhafteſte für die Partie zu intereſſiren. 
Als ich ihr geſtern Abend erzählte, daß der 
Rechnungeführer hier geweſen, und in aller 
Form, vorläufig freilich nur erſt bei mir, um 
Deine Hand angehalten habe, machte ſie ein 
Geſicht, als ſei ihr die größte Freude wider⸗ 
fahren. Ueben Sie Ihren ganzen Einfluß auf 
das Mädchen, liebe Wirthmann, ſagte ſie dann, 
damit ſie in die Heirath willigt. Iſt doch der 
eigene Herd immer ein beſſeres Projekt, als 
alles Gouvernantenthum, und wenn ſich Ihrer 
Nichte auch die trefflichſten Stellungen der 
Welt böten. — Der Meinung bin ich nun 
ebenfalls, ſetzte die Matrone hinzu. Dann 
aber ſtampfte ſie ungeduldig mit dem Fuß: 
„Du ſcheinſt jedoch noch immer ganz anderen 
Sinnes zu ſein,“ rief ſie heftig. „Jetzt hältſt 
Du es ja nicht einmal der Mühe werth, mir 
zu antworten, trotzdem ich mir den Mund müde 
geſprochen habe.“ 

„Weil mir das rechte Wort dazu fehlt, 
Tantchen,“ erwiderte das junge Mädchen ſanft, 
indeſſen ihre kleinen braunen Hände den Riemen 
an der Büchermappe zuſammenzogen. 

Das rechte Wort fehlt! — Papperlapapp 
— ſo ſprich doch wie Dir der Schnabel ge⸗ 
wachſen iſt — nur eine Antwort will ich 
haben.“ 

Dagmar lächelte. Das ſüße Geſichtchen des 
jungen Mädchens erſchien dabei noch ſchöner und 
vor einem wahrhaft bezaubernden Liebreiz. Auch 
auf die alte Frau übte es ſo ſeine Macht. 
Plötzlich ſchlang ſie nämlich ihre Arme um den 
Hals der Nichte und drückte einen ſchallenden 
Kuß auf die reine Stirn derſelben. 

„Aber Tantchen, ſo zärtlich mit einem Mal, 
nachdem Du doch eben erſt mit mir gezankt haſt?“ 

„Ich bin eben auch eine vollendete Närrin, 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mlanerlatten, Bauhälser, 
zu billigſten Preiſen. 


Corſel⸗ 


Schmerzloſe 
geſucht. 

3500 Mk. 
Plomben. 


Culmer Straße. 


aal Lebenshalsam 


Unübertroffenes Mittel 
enickſchmerzen, 


Uebermüdung, Schwäche, Ab 5 — u 3 i 
Sriabmung, Sezenfauf, un: Metall- und Holz-Särge, Zähne it: 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. Sterbehemden, 


billigſt bei 
empfiehlt ſich zur 
von 


Auspacken. 


Julius Kusel. Coat 
in vorzüglich gutſitzenden Bu zu billigſten Preiſen 


x empfiehlt 1 
Minna Mack Nachf., Altstält. Markt I. 
10 000 Mk. bi... a 


Adreſſen 
G. 75 an d. Exped d. Ztg. 
zu vergeben. 
der Exped. d. Ztg. 


le her Abe d. Big, 
f 

2500 Mk. nur ſichere ländliche 
Hypothet ſofort od. 


. April zu 5% zu vergeb. durch V. Hoppe 
Buchdruck. Th. Oſtdeutſche Zeitung“, Tho 
— —nä— 


Kissen und Decken 


werden ſofort ſauber und billig reparirt bei 1 
Schuhmachermeiſter F. Ostrowski, 
Marienſtr. 1, parterre. 


Kleine“, brummte Frau Wirthmann. „Aber 
wenn ich Dir in das Geſicht ſehe, ſo überkommt 
mich ſtets die Luſt, Dich ſo an mich zu drücken 
und Dich nach Herzensluſt abzuküſſen. Du 
biſt auch zu hübſch, Mädel, und darum — 
ärgere ich mich doppelt, daß Du nicht einſehen 
willſt, welch' eine nette Frau Rechnungsführer 
aus Dir werden würde, wenn Du endlich 
Vernunft annehmen wollteſt. Denkſt Du es 
Dir denn ſo wunderſchön, die Unarten von 
anderer Leute Kinder zu ertragen, und bis an 
das Lebensende die Füße unter fremde Tiſche 
zu ſtecken? 5 

Dagmar hatte unter den letzten Worten der 
Tante das dunkle Köpfchen geſenkt. Nun aber 
hob ſie die Stirn und mit den träumeriſchen 
ſchwarzen Augen in das Geſicht ihrer Pflegerin 
blickend, ſagte ſie leiſe: 

„Das nicht, Tantchen, das gewiß nicht!“ 
Aber ſie ſtotterte, blickte wieder zu Boden, ſah 
von neuem auf und nun beide Hände der Ma: 
trone an ihre junge Bruſt drückend, ſetzte ſie 
hinzu: „Aber — ich habe mir den Mann, in 
dem ich meinen Herrn ſehen will, der mich 
führen und leiten ſoll, eben ſo ganz — ganz 
anders gedacht, als der Rechnungsführer es iſt 
mit ſeiner robuſten Geſtalt, den bäueriſchen 
Manieren und —“ 

Weiter kam die Kleine nicht. Mit einem 
heftigen Ruck hatte Frau Wirthmann ihr die 
Hände entzogen, die das junge unſchuldige 
Mädchen faſt inbrünſtig gefaßt gehalten. Und 
von neuem mit dem Fuße ſtampfend, rief die 
Alte jetzt, während der Zorn, welcher ſich ihrer 
Seele bemächtigt, auch in jeder Linie des ſonſt 
ſo freundlichen Geſichts zuckte: 

„Da haben wir's! Unſer guter Rechnungs⸗ 
führer erſcheint der Mamſell nicht fein genug! 
Aber das iſt ja die natürliche Folge der vor⸗ 
nehmen Erziehung, die meine Schweſter, welche 
doch ſonſt die Vernunft ſelbſt war, dem Mädel 
gegeben hat. Mit der Büchergelehrſamkeit, die 
ihm der Herr Pfarrer in den Kopf trichtern 
muß, iſt es nun ſo ein hochmüthiges Ding ge⸗ 
worden, dem ein braver, tüchtiger Mann nicht 
für die Ehe konvenirt. Nur weil er kein Stutzer 
iſt, nicht franzöſiſch zu parliren verſteht oder 
von Schiller und Göthe zu ſchwatzen weiß — 
von Kotzebue und Sue und wie die Herren 
Dichter und Romanſchreiber ſonſt heißen mögen, 
die den Leuten die Köpfe verdrehen mit ihren 
en Lebensanſchauungen und verrückten 

een. 

Aber meinetwegen, weiſe nur die theuere 
Menſchenſeele zurück, welche Dir Heimath und 
Schutz für das Leben bietet. Doch nachher 
klage auch nicht, wenn Du Dich als Fräulein 
Gouvernante unglücklich fühlen und einſehen 
ſollteſt, daß das Zuckerbrod im fremden Hauſe 
bitterer ſchmeckt, als jenes von Roggenmehl ge: 
backene, welches man ſich mit eigenen Händen 
ausgeknetet hat.“ 

„Aber Tantchen,“ wagte Dagmar hier einzu⸗ 
werfen, „Du lebſt doch ebenfalls unter fremdem 
Dache — und es iſt auch nur Miethlingskoſt, 
mit der Du Dich ſättigſt. Trotzdem biſt Du 
immer guten Muthes und ich habe Dich bis 
zur Stunde nicht über gehabte Demüthigungen 
klagen hören.“ 

„Naſeweis Du!“ polterte die Alte, für einen 
Augenblick von den Worten des Mädchens be⸗ 
troffen. Dann aber ſeufzte ſie leiſe und ihre 


werden ſchnell ausgeführt bei 


—ͤ— — — — —gyęL. 


CHOCOLATO 


Su char 


erbeten unter 
Zu erfr. in 


zur erſten Stelle au 


artlewski, 


Seglerſtr. 13. 60 Pf., 


Droguerien. 


Anton Koczwara. 


Sammel, Vöttcherar beiten 


H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Eimer ſtets vorräthig. 


„VEREINIGT. VORZUGLICHSTE 


FOWALITÄT-MIT MÄSSIGEM PREISE 


| Goldene Medaille 
= Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 

Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
zu beziehen in den Apotheken und 


In Thorn nur in der Droguerie von 


Fe Parterre⸗Speicherraum, von 
2 Straßen Zugänge, zu vermiethen. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 8. 


Hand auf Dagmars Schulter legend, ſagte ſie: 
„Freilich, ich klagte nie. Habe es ja im 
Grunde genommen auf Dörffingshöh auch immer 
gut gehabt. Und doch empfand ich es nur zu 
oft, nachdem ich in der eigenen Behauſung ge⸗ 
wirthſchaftet hatte, daß ich mich in abhängiger 
Stellung befand. Bis auf den heutigen Tag 
bereue ich es denn auch, daß ich nicht zum 
zweiten Mal geheirathet habe, als ſich mir die 
Gelegenheit dazu bot, Du weißt ja,“ fuhr die 
Matrone fort, „meinen guten Wirthmann, der 
Vorwerkspächter geweſen und eine nicht ge⸗ 
wöhnliche Bildung beſeſſen hatte, verlor ich 
ſchon nach halbjähriger Ehe. Ich hinterblieb 
vollſtändig mittellos, ſodaß ich nach dem frühen 
Tode meines Mannes wieder in die Stellung 
einer Haushälterin auf Dörffingshöh trat, aus 
der heraus mich Wirthmann zu ſeinem Weibe 
gemacht. Drei Jahre hindurch ſchaltete und 
waltete ich nun wieder in den altbekannten 
Räumen, als ſich mir der herrſchaftliche Förſter 
näherte und ſich alsbald um meine Hand be⸗ 
warb. Ich fühlte mich nicht bloß überaſcht, 
ſondern — auch geärgert. Hatte ich den Mann 
doch noch gekannt, als er Waldläufer geweſen 
und konnte es ihm nicht vergeſſen, daß er im 
Armenhauſe geboren und der Sohn der bloͤd⸗ 
ſinnigen Martha war, die ſich mit dem 
Sammeln von Kräutern beſchäftigt hatte, ehe 
Gott ſie abrief. So machte ich es denn genau 
wie Du jetzt, Kind, das heißt, ich ſchlug die 
Hand eines braven Mannes aus, nur weil mir 
der Hochmuthsteufel im Kopf ſteckte 
Später hat der Förſter eine Beamtentochter 
aus der Stadt geheirathet, ein hübſches, feines 
Mädchen, das ganz gewiß zu höheren An⸗ 
ſprüchen berechtigt geweſen, als die arme un⸗ 
ſchöne Wirthſchafterin von Dörffingshöh. Die 
Leute wußten hernach auch nicht genug davon 
zu erzählen, wie glücklich das Pärchen in ſeinem 
netten Häuschen am Walde lebte. Auch ſein 
Wohlſtand mehrte ſich, wie ſich dann Jahr an 
Jahr reihte, ſodaß es ſeine fünf Söhne — denn 
ein jo reicher Kinderſegen war den Förſters⸗ 
leuten vom lieben Gott beſchieden, ſämmtlich 
zu etwas Rechtem heranbilden laſſen konnte.“ 
(Fortfegung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Eine geheime Schülerver bindung 
wurde in Würzburg aufgehoben und die Theilnehmer 
an derſelben, Schüler des dortigen Realgymnaſtums, 
ſofort entlaſſen. Das merkwürdige an dieſer Sache 
aber iſt, daß dieſer Schülerverbindung, die ſtudentiſche 
Gebahren nachahmte, auch 3 wei Mädchen im Alter 
von 16 und 17 Jahren angehörten, welche bei den 
Kneipereien gleichfalls mit Mütze und Band präfidirten, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ie Damen, welche ihre Hände und ihr Geſicht vor 
Runzeln, aufgeſprungener Haut, Froſt⸗ 
beulen, rothen Flecken bewahren wollen, müſſen 
ſich, namentlich während der ſchlechten Jahreszeit, alle 
Tage als cold-cream der köſtlichen Creme Simon 
bedienen. Deren Wirkung auf die Haut iſt eine faſt 
augenblickliche: Man kann auch gleichzeitig das 
Simon’sche Reispuder u. die Simon’sche 
Seife gebrauchen, um der Haut ein liebliches 
Parfum, eine außerordentliche Kraft, Geſchmeidig⸗ 
keit und ſammetartige Weiche zu verleihen. Man 
vermeide die zahlreichen Nachahmungen, indem man 
ſtets die Unterſchrift: J. Simon, 13, rue 
Grange-Batelière, Paris, verlange. Zu haben 
in allen beſſeren Apotheken, Parfumerien, Kurz⸗ 
waarengeſchäften, Bazars der ganzen Welt, 


Lewin & Littauer. 


torsels 


neueſter 


ſowie 
Geradehalter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 


Umſtands⸗ 
Corſets, 
gestr. Corsets 

nd 


u 
Corsetschoner 
empfehlen 

22 um Waſchen 

2 0 ſch 5 I [1% 55 Model. 

: ;;ͥan : i:iiren nehme zur 

erſten Sendung an Die neueſten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 

Ludwig Leiser. 


Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 


S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Eine ſelbſtſtändige 


Putzarbeiterin und 
2 Lehrmädchen 


ſucht Louis Feldmann, Breiteſtr. 3 0 


Hausbeſitzer⸗Verein. I Geschäftslokal ws... 


Waare wird nur gegen Streng Wohnungsanzeigen. in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 


5 3 . 1 R itung, mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 
Baarzahlungverabfolgt. Zu feste Preise! in e ne "9 1. April zu vermiethen. 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. __F. Winkler, Thorn, Culmertraße. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im Für ein 


— 2 2 A 5 Nr. 4 bei Herrn | Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
ange. 5 
11 1 Dar 1200 Mk., Gartenſtr. 203. geſchäft = Schankberechtigang 
11 Zimm., 1 Et. 1300 Mk., Gartenstr. 203 iſt Mellin⸗ und Ulauenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 
8 Erb eſchoß⸗ 1200 5 Fiſcherſtr. 51 geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
7 Zim 4 0 Gerechteſtr 17 Zubehör, Badeſtube mit Kalt- und Warm⸗ 
„ 2. Et., . 


: waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
6 „ I. Et., 900 „ Windſtr. 5. miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


EEE BI - A 
werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der E „ die Walnut 26 Eine Wohnung 
— 2 5 6 7 1. „ 1500 „ Seglerſtr. 22. 5 fi ; 
Vorrath reicht abgegeben: e , , e e ee e der , e 
9 65 u! ae 6.050. Fiſcherſtr. 51 550 par 1 5 gu 1 Zu 28 
. „ „ Y . . 1 5 5 ſt 28. 
A. Kurzwaren. C. Strick- u. Hälelgarnt. E. Weißwaaren u. Putz. fe dee eee 
1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 | Creme Häkelgarn Rolle 0,16 Strohhüte für Damen in ſchwarz und 5 3 Sad 12 700 Mt., Brücken⸗ D zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 
1000 „ Untergarn „ 0,18 | Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 weiß à jour Geflecht, St. 0,50 ſtraße 13 — ” Feine Wohnung, welche bisher Herr Wohnung, welche bisher Herr 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Eſtremadura, ale Nummern vorräthig, Reizende Blumenbouquets, „ 0,30 5 Zim., Erdgeſch., 600 M., Brombergerſtr. 02 C Stenerauffeher Berg bewohnte, von ſof. 
Dad. von 5 Pf. an. Pfd. von 1,50 an. | Elegante Blumenhütchen, „ 1,50 5 11050 „ Coppernikusſtr.5. zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 
Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10 Eſtremadura von Hauſchild, unter Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 5 17 450 v Gerechteſtr 25. n meinem Haufe, Gr. Mocker 532 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Fabrikpreis. Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 5 Zicim, 2. Et, 650 M., Breiteitr. 36 ( Br e, Gr. er 532, 
; 3 5 J ; äme-farbi 2. Et., Br 36. nweit dem Leibitſcher Thore, habe 
1 ee Nähnadeln 9 95 Farbige Baumwolle, 1 ln 50 Fe dern, 55 225 5 10 5 1996 0 5 1 800 Eliſabethſtr. 1. * ich mehrere Wohnungen, je 
1 Lage Heftgarn ' „10, 1.50, 1, zu 0,30, 0,90, 0,0, 100, 1, 155 8 ef ite= 2 i 5 57 
Meter Mina Gurtband 0,06] Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, Leinene Herren⸗Kragen, Afach, Dtzd. 2,75 a Aan e Mk., Breiter und at a LE Sud W 
1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 0,25 Lage 0,10] Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,50 4 Zimm., 2. Et 40 Strobandſtr. 6 Zu erfr. beibarlKleemann, Scyuhmaerkr. I, - 
1 1 2 „ 8 m 0,10 Mohairwolle, ſchwarz, „ 0, 15] Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 N 2. „ 500 ”, Culmerſtr. 10. lanen⸗ u. Mellinſtraße 
Knopflochſeide Dtzd. 0,15 Melirte Strickwolle, Prima 16er, Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 4 "3" 500 „ Baderſtr. 20. "find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
d. 2,00 EleganteRegattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerfte. 36. letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
B Strum waaren Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 | Ediſon⸗Cravatten, 0,40 3 Zimm. 2 180 Sulm.Chauffeest remiſe u. Pferdeftällen von ſofort billig zu 
8 [Prima Rockwollen „ 3,00 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 3 2. „ 270 „ Mauerſtr. 67. vermiethen. David Marcus Lewin. 
cane, Pl. Fulkr⸗i.Geſohfuff. e, „ eee ee eee 
* 5 n U 7 ‚29 7. 1 N r A x 5 75 rtenw. YA x 1 Pr ? A 10. 
Coul u. ſchw. Zwirnhandſchuhe, 0,18 20 e er Geſtickte e 0 020 0.0 3 „ 2. „ 300 „ Schulſtr. 22. 1 tenop. Wohnung, 2 Jim. u. Küche, mit 
rn Damenhandſchuhe „ = 90 „ eit grau, Elle 19] Hochelegante Damen. Schleifen, - 8 . . 12 8 5 ee 2Cing,,3. b. F. Dopslafl, Seiligegeittitt.17, 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper A „ 0,20 ; „ St. 0,50, 0,75, 1,00 und Grabenſtraßen. Ecke. 1 — De ft "Hast 19,8 r. 
Couleurte Schweißſocken „0.25 Sſoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,39 | Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 2 Zimm. und Werkſtatt, 2 Et, 450 Mt. _ Neuft. Markt 12, r. 
Normalhemden, Sommertricot, Shirting, SR. 90 05 55 Nn Fauaßte chüren 3,00 Elifabethſtraße 1. 5 1 1 e Pre 2 85 
St. 1,00, 1,50 0,15, 0,18, 0,20, 0,25, O, 8 A ’ 2 Zimm., 2. Et, 40 Mk. pro Monat : gerltr. 10. 
Tricottaillen, in ſchwarz und coul. Couleurte Peluche Elle 1,20 Knabenhüte fei dees Stehgeflech 1.50 Kloſterſtr. 20. f kleine Wohnungen ohnungen 
a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 | Couleurte Panne 640 A ee 0490.75 2 „ 2. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. I zu vermiethen. 8. Krüger, Wagenfab. 
Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3.00, 4,00 eter von 0,65 an. 40, 9. 2 „ 2. Efꝗ., 200, Mellinſtr. 92. 15 leine Wohnungen zu verm. Hundegajie 7. 
Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig „ NL Grohe u. kleine Woh 
5 2 „ 5 auerſtr. 15. roße u. kleine Wohnungen, 
i Fr 1 3 ; 2 9 2 2 195 
in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 „ De P n 1 Beftaurationslokal, 
Sonnenſchirme us 450, eine Seide, Stüc 5.00 und 10,00 „ are 
ENA 3 = ee 2 Zimm., 4. Et., 195 Mk., Jakobsſtr. 17. zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
— Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. un 2 B eketwohn 60 „ Waldſtr. 74. 5. Emden 0 8 an — rule 
2 „ part, 216 „ Tuchmacherſtr. 11. L ſowie ei 5 ub. a 
2 4. Et. 195 Jacobsſtr 17 ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 
Achtungsvoll 33 0 Mauerftr 32. |ie einen Rücken San, dat 15 1 
1 " 8 5 85 8 2, Waldſtr. 74. 
2 Bi rd 1 I r nr ne e 13. A Wohnungen zu 2 und 3 Zimmer 
10 Ius em 0 i 1 a Hofwohn. 96 $ Tuchmacherſtr. 4. bei Ferd. Leetz, Coppernikusſtr. 11. 
1 „ parterre 10 „ möbl. Schloßſtr. 4. Culmerſtraße 9: 
5 1 „Kellerwohn. 60 „ Gerechteſtr. 25.] 2 Wohn. v. 3 3., Küche, Keller, Bodenkammer, 
1 " * 150 * Kloſterſtr. = * " " * " " 
1 2. Et. 15 „ pr. Monat Breite- gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


ſtraße 23. 7 ron = 
Slum, part, Zub, 135 W. Nelinfr.64 T. Etage, 1 Zub vom l. Abri zu 


RT ud vom i. 
ET 1 Soden, Side, Rilke, 300 A, Bäteife.go. Ersa Bu erftogen, DA Mätenneiter. - 


nt Baderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Bimmer nebft Zub., 
Saatka rtoffeln⸗O 8 erte. 44440 m ET T FDP | im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 
Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 3 kleine Familienwohnungen nebſt Zu: 
Ich offerire folgende Sorten Saatkartoffeln zu den beigeſetzten Zentnerpreiſen 


a behör zu vermiethen. 
a Schönheit | „Neu erfundene, unübertroffene u" Lerch ral. Welden: Sidel 9 


2 A T 
der Zähne | Glycerin - Zahn - Creme 2 tl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 


— Breiteſtraße 3. F 


feste Preise! Baarzahlung verabfolgt. 


— — 


— 2 * — N 5 
| 


5 Bei Entnahme von 


E | (sanitätsbehördlich geprüft) Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
5 Bezeichnung der Kartoffelſorten. 200€ T j } 3 Zim., Küche, Zubehör, für 80 Thaler 
8 e int. 20.6. 55 A. . 098 2 J. A. Sargs soln 3 1./4, zu_bermiethen ' _ Bäderfir. 5. 
a & Hi 1 kleine freundliche Wohnung v. 1. April 
1 Athene, 6,00 5,00 4,00 3,50 3,00 ö wi Hoflief * N zu vermiethen Kulmerſtraße 15. 
Ertrag p. 1892 136 Ctr. p. Morgen. A 300 2 in Wien. ine frcundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 
2 Blaue Rieſen, | 6,00 | 5,00 | 400 | 3,50 E Waſſerl., u. fonft. Zubehör, 2. Etage 
Ertrag p. 1892 180 Ctr. v. Morgen E 3% > Schr praktisch auf Reisen. — Aromatisch eririschend. — Unschädlich selbst für vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
3 Weltwunder, | 5,00 | 4,50 | 4,00 | 3,00 2.75 das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern. zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
Ertrag p. 1892 145 Gtr. p. Morgen. | ; E Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben — Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Jim, 
4 Gelbe Roſen, 5,00 4,50 4,00 3,00 2,0 bei Apothekern, Droguisten eto. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) heller Küche und Zu ſehör eine Wohnun 5 
Ertrag p. 1892 130 Ctr. p. Morgen. äh 188 18 850 ang in Thorn in der Mentz’schen n Neustadt. Apoth ; Anders & Co. beſtehend aus 2 Nihon vom 1. April 5 
5 Kaiſer Wilhelm 0 5 2 ‚ 2,5 | Hugo Glaass. 4 A ' : 
4 ieh 5. ger tr. b. Morgen. ’ > Weitere Depotstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. Gir Bein Tg. (er, Mn 
Die Lieferung erfolgt bei froſtfreiem Wetter franko Bahnhof Schönſee, entweder N 5 44444 A 44 2 ale 5 
loſe oder in Fl: Säcken, in gefunder und guter Qualität, nach vorheriger Ein⸗ v v zu verm. H. Rausch, Gerſtenſtr. 8. 


Mehr als 145,000 Abonnenten!! 


d. 5. eine fo große Auflage, wie fie noch keine andere deutſche Zeitung 
mais an Pei befigt die täglich in 8 gr. Seiten erſcheinende liberale 


Berliner Morgen- Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen; — der beſte 
“Beweis dafür, daß die Berliner Morgen⸗Zeitung die berechtigten An⸗ 
ſprüche an eine volksthümliche, ſorgfältig geleitete Zeitung befriedigt. 
11 2 abonnirt man bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
Für Mürz anſtalten und Landbriefträgern für 34 pf.!! 
erhalten alle neuen Abonennten den bereits erſchienenen Theil des 


L 
Gratis hochintereſſanten Romans von Wald-Zedtwitz: „Wer jiegt“. 
Probe⸗Nummern gratis durch die Exped. der Berl. Morgen⸗Ztg., Berlin SW. 


dem Bromberger Thor, eventl. auch 


i 3 8 tritt eine Preisermäßigung ein., m Tee und Moberniſſren werden ans ſoſterſtr. 20 jind vom 1. April mehr. 
faut Seelen und auf Tonbigen Neben ain fischen Dünger bier angebaut © 12 77 n Wafden, de unb Mobermfren werden an-|&E frenmdt. Wohnungen füt ler 
Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr., im Februar 1895. 3 1 0 u E genommen. Neueſte Jag ons zur gefälligen Anſicht. ] Seglerſtraze 31, 11, be... f. Müller. 
F. v. Golkowski, Nittergutöbefißer. Minna Mack Nachf., Altst. Markt. 1Rohnung 1. 8 Sin Air, Uatıes 
0 oe A. Verlang. auch Pferdeſt. u. Burſchengelaß. 
0 IR Rund⸗Eichen ö 3 Brombg. Vorſt., Hofſtr. 3. Rahn. 
g : a 1 = Bi reg ae. ag Fe 
F = n 5 Ken änge u. Stärke fſiſt 1. Etage, beit. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
Eichen Boh > Bretter ili = 3 jeder 9 hör, Badeſtube, Kalte und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun m 
er & 5 u a e 
2 + mit Vorgarten, 3 Zim. u. Zub., 300 M., 
gaugeſchäft K Holzhandlung, Dampfſäge-, Hobel KSpundwerk eine Wohnung, 2 im. "Bub, 120M., in 
ocker Nr. 4, nahe der Stadt, vom Apr 
Thorn Gulmer Ghaussee 49. zu vermiethen. Block, Schönwalde. 
3 
2 TE EIER SEE ELTERN FERTR 
„ |Metall- u. Solzfärge, a n 2, mitt, Sinner 
= jene S in groß Audi ahl, & r mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-a-vis 
n : ferner Be ge, Verzierungen, Decken, Kiſſen Gase d 
de n = I in Mull, Atlas und Sammet empfiehlt zu den ee 1 zu 
illigſten Preiſen 7 8 
x R. Przybill, Schillerſtr. 6. 
ee - - 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 


nd lalita 1 U Gebirgs⸗Halblei 7 1 

74 d e. 107 43 W. 50 pf. 80 K. a für 18 1. 50 g. Ten und Jian. Tür ob T bert i 
eee 7 9 e x : 5 erren, mi 

Er Schleſſſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 1 bb. obne Wett, 2. Et. nach vorne, vom 

76 Ctm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Ctm. breit, 16 Mk. 50 Pf., in Schocken 


1 5 2 methode gipfelt 1. März z. v. Martha paczlowska, Segl 17 
ig Meiern, 6i8 i V H I- bar 1. März z v. Martha Pazykouske, Seglerftr. 17, 
an fang. Side Wncrennungkiäeeiben 2 farrer Kneipp 5 Heil- darin, den Kran. T möpl. Sim, bill. z. b. Ghfabeibftr. 7, III 
Ober-Glogau 1. Schl. J. Gruber. 


heitsſtoff a uf zu⸗ 


löſen und aus zuſcheiden, mit einfachen Worten — das Blut zu möbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
reinigen! — Ade diejenigen, welche ſich ri wi Badeproceduren gelaß zu vermiethen Coppernilusſtr. 12, 2. 


nicht unterziehen können, ſollten von dem ſeit 
M. Schütz eſchen Blutreinigungs pulver, a Doſe 1 Mk. 50 Pf. 


REF mn an Sen ee —.. . ̃ͤ — 
1 2 V Th Gebrauch machen. Zahlreiche Anerkennungen von Privaten u. Aerzten ! ! ! 7 
OT 8 088 u Or n, loben feine vorzügliche Wirkung bei Hautkrankheiten aller Art (Flechten). OT E 5 11 


eee 
ber 20 Jahren bekannten Tm. J. f. I a. 2 Herren billig z.v. Bäckerſtr. 12. 


SER W 2 h dl a m an 2 rec nn oo 
22 eingrosshandlun Be ällen, Blutverdidung und Verderbniß, Blajen- und Nierenlei en in den neneften Fagons, 
empfiehlt 15 Lager rein g INS: 5 Echt zu haben in ſämmtlichen Apotheken. zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, « 


Coppernikusſtraße 22. 


Druck und Verlag der Buchdruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. S chir mer) in Thorn. 


